
Die Macrolepidoptereii der Dresdner Gegend.

Unter Mitwirkung- von Karl Zeidler (Meissen)

bearbeitet von Heriiianu Steinert.

(Fortsetzung.)

X o c 1 11 a e.

I. Familie: Bomb.yeoitlae B.

1. Gattung: Diloba Stpli.

Caeruleocepliala L. Ueberall häufig. Ende Sommer,
Anfang Herbst. Die E. im Mai und Juni auf Schlehen,

Weissdorn, Obstbäumen.

2. Gattung: Deinas Stph.

Coryli L. In der Dresdner Heide, bei Tharandt, Kötz-

schenbroda, im Spitzgrund und bei Diesbar nicht selten. Mai.

Juni. E. im Spätsommer auf verschiedenen Waldbäumen,
besonders auf Buchen und Birken, auch auf Haselsträuchern.

II. Familie: Acronyctidae B.

1. Gattung: Acronycta 0.

Leporiua L. In allen Waldgegenden sehr häufig, oft

gemein. Mai bis Juli. E. vom August bis Oktober meist

auf Birken, doch auch auf Linden und Weiden. Seiler er-

beutete im Spitzgrunde einmal die var. Bradyporina Tr.,

welche sich durch dunklere Bestäubung auf den Vdfln. aus-

zeichnet. — Kd.*)

Aceris L. Gemein. Erscheinungszeit gleich der vorigen

Art. Kd.

*) Der Kürze halber füge ich bei allen Eulen, die von uns am
AÜ'Jer gefangen wurden, ein -Kd."* bei.
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242 Plernuinn öteinorf:

Mepicepliala F. Nicht selten, mehr m Waldgegen deii.

Zur seihen Zeit, wie die vorgenannten. R. an Pappeln und
Kspen. Kd.

Aliii L. 8ehr selten. Etwas früher erscheinend. R.

im Juli und August auf Erle und anderem Laubholz. Von
älteren Sammlern haben, soviel ich weiss, Bachs tein, Bartsch
und Jahn das Thier mehrfach an Baumstämmen gefunden,

und zwar auf der Königsbrücker und Bautzner Strasse, sowie

im Parke der Albrechtsschlösser : in neuerer Zeit ist es von
Herzog beim Arsenal ( Dresden-Albertstadt) und von Seiler
auf der Baumwiese erbeutet worden. Für die Meissner Gegend
sei bemerkt, dass Nagel in den vierziger Jahren dort den
Falter gefangen hat.

Stria^osa F. wurde vor ungefiihr 50 .Tabren von Nagel bei Meissen

gefunden.

Trideiis Schiff. Nicht selten. Mai bis August. R. an
Birken, Weiden u. a., bis in den Oktober hinein. Kd.

Psi L. Gemein. Ent.Avickelung wie vorige. R. fast auf

allem Laubholz. Kd.

Cuspis Hb. In der Meissner Gegend verbreitet, aber

selten ; bei Dresden noch nicht gefangen. Mai, Juni. R. im
Sommer auf Erlen. Kd.

Aiiricoma F. Mehr in ^^'aldgegenden; verbreitet, doch

nicht gerade häufig, Mai, Juni. R. vom Juli bis Oktol)er an
niederen Pflanzen, bes. auch au kleinblätteriger Weide. Kd.

Abscoudita Tr. Bei Coswig, im Priessnitzgrunde. Sehr

selten. Entwickelung wie vorige. R. hauptsächlich auf Heide-

kraut, doch auch auf Wolfsmilch. Nach Angabe von Kotz seh
kommt das Thier nördlich von unserem Gebiete, in den aus-

gedehnten Wäldern der Niederlausitz, z. B. l)ei Muskau.
ziemlich häufig vor.

Eupliorbiae F. Dresdner Heide, Friedewald. Nicht

häufig. 2 Generationen (Mai und Juli). R. im Juni u. Herl)st

an Wolfsmilch. Kd.
Ruiiiicis L. Mai bis Sept. in 2 Generationen überall

gemein. Kd.

Li^ustri F. Sehr selten. Im Triebischthal von Z e i d 1 e r

und bei Weinböhla von Gros sei gefangen. Früher soll das

Thier auch bei Loschwitz aufgetreten sein. Mai bis Juli, R.

im Spätsommer an liiguster. Kd.

2. Gattung: Bryophila Tr.

Kavula Hb. Z eidler zog den Falter aus R. R.. die er

an den Eibmauern beim Dorfe Spaar fand. Das Journal von
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Bartscli und .lalni erwähnt, dass die var. Ereptricula Tr.
früher an Felsen bei dem Sclilusse Weesenstein voi-kani. .luli.

August. Ji. im A[ai und Juni an Steinflechten.

Ali^ne F. Selir selten. Von Kotzscli in wenigen
Exemplaren bei Losclnvitz und von Z e i d 1 e r einmal bei

]\Ieisf^en am Kd. gefangen. R. auf Kaumflechten.

3liiralis Forst. Ebenfalls selten. \'ün Kotz seh wurde
das Tliier bei Loschwitz als Falter und Eaupe eingetragen;
S,eiler fing den Schmetterling in der Lössnitz, Dr. Staudinger
bei Pillnitz. und Zeidler erbeutete ihn im Triebischthal

(Hohe Eifer) am Kd. P^ntwickelung Avie die vorigen.

Perla F. Etwas häufiger als die vorgenannten Bryo-
phila-Arten. Loschwitz. Plauenscher Grund. LCtssnitz, Oster-
berg, Triebischthal. Wein!)()hla. namentlich an Weinbergs-
mauern. Entwickelung und Futterpflanzen der R. wie bei den
übrigen. Kd.

8. Gattung: 3roiii5i Hb.

Orion Esp. Ueberall, nicht selten in Eichenbeständen.
]\rai. Juni. Die bunten E. im Spätsommer auf Eichen. Kd.

4. Gattung: Paiitlien Hb.

Coeiioljita Esp. Ziemlich selten. Ral)enauer Grund,
Tharandt, Dresdner Heide (Fischhaus. Wasserfall). Radebeul,
Kötzschenbroda. Spitzgrund, Weinbuhla. Ln Juni. R. August
und September auf Fichten.

III. Familie: A^rotidae 0.

Gattung: Agrotis 0.

Strigula Thnb. ^'erbi'eitet in Heidegegenden. Juni.

I)ie rothbraunen, weisslich gefleckten E. leben vom Herbst
bis zum Frühjahr auf Heidekraut; sie lassen sich in der Ge-
fangenschaft nur sehr schwer durchwintern.

Molotliina Esp. Sehr selten. Bei Coswig, früher auch
bei Blasewitz. Anfang Juni wurde der F. sowohl von den
Meissner Sammlern, als auch von mir geködert. Die grösste

Zahl von Thieren wurde im Jahre 1889 erbeutet, 1890 ist

W'ohl noch eins gefangen worden : seit dieser Zeit ist die Eule
aber nicht wieder in unsere Hände gelangt. R. Herbst l)is

Frühling an Heidekraut; sie geht in der Gefangenschaft fast

immer zu Grunde. Auch Standfuss bezeichnet die Zucht von
^lolothina als die schwierioste aller Nachtfalter (s. Handbuch).
- Kd.

IG*
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244 Hermann Steineit:

Sii^niiiii F. Heide, Loschwitz, Lössnitz (Waltliers Wein-
berg), C'oswig, Triebisclithal und noch andere Orte der jMeissner

Umgebung-. Flugzeit wie bei den meisten übrigen Arten:

Juni. Juli. E. vom Herl)st bis zum Mai an Melde, Ampfer
und anderen niederen Pflanzen. Kd.

Jautliina Esp. R. und F. waren nach Bartsch und Jahn frülier

im Plauen'schcn Grunde (beim Felsscnkeller) nicht selten. jS'agel u. Körnig
fanden das Thior in den vierziger Jahren auch bei Meissen.

Fimbria L. üeberall in "Wäldern und Gründen. Beim
Leuchten fanden wir die erwachsenen K. R. während des Früh-

jahrs im offenen Gelände fast ausschliesslich an Eichen- und
Stachelbeergebüsch sitzen ; im Walde trafen wir sie vorzüglicli

auf Heidelbeeren an. Kd.

Soliriua Gn. Das Thier wurde 1893 in einem einzigen

Exemplare von Riedel nicht weit von Walthers Weinberg
an einem Baumstamme gefunden.

Augur F. Ueberall bei Dresden und Meissen nicht

selten, zuweilen geradezu gemein. Die R. kriecht des Nachts

im Frühjahr gern auf Weidenbäume, wo sie die jungen

Blattknospen abfrisst; sie nährt sich im übrigen von allerlei

niederen Pflanzen. Wie verschieden oft die Entwickelung

der Thiere aus ein und demselben Gelege ist, zeigt sich recht

deutlich an einer grösseren Anzahl von A. Augur, die Riedel
aus dem Ei zog. Derselbe fand die Eier im Juni; die Räupchen
schlüpften kurz nach dem Auffinden und gediehen gut, wuchsen
aber nur langsam. Einige wenige indes eilten den andern

im Wachsthum voraus und verpuppten sich noch im selben

.lahre. Der erste Falter erschien im Oktober, also zu einer

Zeit, wo die meisten Raupen, kaum zu einem Drittel heran-

gewachsen, sich zur Ueberwinterung anschickten. Kd.

Proiiuba L. Ueberall. Ebenso häufig wie die Stamm-
form ist die ab. Innuba Tr. R. an niederen Pflanzen, wie

Ampfer, Wegerich, Brombeeren u. s. w. Kd.

Comes Hb. Im Triebischthal (namentlich am Questen-

berge) wurden die R. in grosser Menge gefunden; der F. ist

in einzelnen Stücken von den Meissner Sammlern und von

mir auch bei Weinböhla am Kd. gefangen worden. Von einem

neueren Funde in unmittelbarer Nähe Dresdens habe ich

keine Kenntniss. Dass das Thier aber früher hier auftrat,

beweisen die Tagebücher von Bartsch und Jahn; hiernach

wurde es in den dreissiger und vierziger Jahren häufig aus

R. gezogen, welciie die Genannten im Plauenschen Grunde

im April und Mai von Primeln und anderen niederen
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«Tewächseii saimnelteii. Die 11. K. tVessen fast, alles; I5artscli und
.lahii liel)en jedoch ihre Vorliebe für J-<^aiilbanm (Rhaniiins)

und Alsine media hervor; die Meissner fütterten sie besonders

mit Schlehe und Galium Aparine. — Unter den von Z eidler
gezog-enen Exemplaren befinden sieh auch die blassere, gleich-

niässig graubraun gefärbte ab. Ads equa Tr. und die dunkle,

schwarzgraue ab. P r o s e q u a Tr. — Kd.

Castaiiea Esp. Die ß. B. dieser seltenen Eule wurden
von den Meissner Sammlern auf einigen Stellen des Friede-

waldes an Besenginster und Heidelbeeren gefunden; Meisel
entdeckte sie im Plauenschen Grunde. Später als die meisten

üb-rigen Arten erscheinend. Unter der Stammform trat auch

die mehr graue ab. Neglecta Hb. auf. Ivd.

Triauguluni Hufn. Ueberall häufig. R. an Heidel-

beeren, Ampfer, Löwenzahn u. a., auch an Laubholz. Kd.

Baja F. Nicht so häufig als die vorige Art. R. eben-

falls auf niederen Pflanzen; sie wurde auch vielfach auf

Hartriegel (Cornus sanguinea) angetroffen. Kd.

Caudelarum Plb. In der Heide, im Friedewald (Spitz-

grund), bei Loschwitz. Ziemlich selten. Der F. kommt fast

nie vor der Mitte des Juni. Die schön gezeichneten R. R. leben

besonders auf Heidelbeeren und Ginster und lassen sich ein-

zeln, wenn man sie im Herl)ste eingetragen hat, recht gut

ziehen. Im Winter habe ich sie mit Salat, Apfelresten u. dgl.

gefüttert. Bei einer derartigen Fütterung verpuppten sie sich

schon Ende Januar und lieferten im April den Falter. Noch
bemerken will ich, dass ich die Eizucht mehrfach versucht,

aber keine Erfolge erzielt ha])e. Die R. R. gediehen anfangs

ganz gut. nach 2 bis H Monaten aber gingen sie regelmässig

zu Grunde. Kd.

C. iiigruin L. Ueberall namentlich in der 2. Generation

gemein. Mai, Juni, sowie August, September. R. vom Herbst

])is zum April und später nochmals im Sommer auf vielen

niederen Pflanzen. Kd.

Ditrapeziuin ßkli. Niclit selten. Juni. Juli: die R.

bis zum Frühjahr auf Heideüjeeren, Löwenzahn u. s. w. Kd.

Stigmatica Hb. Ziemlich selten. Kötzschenbroda, Losch-

witz, Meissen. Juni. Juli. R. bis zum Frühjahr auf niederen

Pflanzen. Kd.

Xanthogra[>ha F. Feberall häufig: auch die ab. Co-
li aesa H.-s. wurde hie und da mit gefangen. F. im Spät-

sommer: R. auf den verschiedensten Pflanzen (nacli Zeidler
besonders auf Cerastium) im April und Mai. Kd.
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Kiil)i VieAV. Merkwürdiger Weise Avurde diese weitver-

I)reitete Eule von den Dresdner Sammlern so gut wie gar
nicht eingetrageu. Nur in der Riedersclien Sammlung steckt

ein aus der Lüssnitz stammendes Exemplar. Auch die Meissner
Sammler haben Eubi nur sehr spärlich bei Weinböhla am
Kd. gefangen. F. in zwei Generationen : ]\Iai. Juni u. August.
K. auf allerlei niederen Pflanzen. Kd.

BriiHiiea F. In manclien Jahren sehr häufig, .luni,

Juli; E. auf Heidelbeeren. Anemone. Feigwurz u. a. bis zum
.Alai. Kd.

Festiva Hb. Loschwitz, Kützschenbroda, Priessnitz und
Friedewald. Nicht häufig. Entwickelung wie die vorige;-

R. auf Heidell teeren.

(xlareosa Esp. Die E.R. dieser Eule wurden vor nielireren Jahrzehnten
von Jahn u. Bartsch Ende April, Anfang Jlai erwachsen auf Habichtskraut
und andern niedern Pflanzen im sog. Saugarten (bei der Heideniülile) ge-

funden. Das Journal der beiden Sammler führt diese Art unter dem Syno-
nym Hebraica Hb. auf. Der F. fliegt im Sommer.

31iiltangiila Hb. Die II. R. wurden von Zeidler in den

letzten Jahren mehrmals in der Nähe Meissens (namentl. am
Questenberge) an Labkraut gefunden, das auf felsigen Stellen

wuchs. Nagel erbeutete das Thier an der Knorre. Im Jahre
1836 traf Bartsch die E. im Plauenschen Grunde an. Die
kleinen E. E. sassen — nach seinem Bericht — oben an dem
Stengel des gelben Labkrautes; die grösseren hatten sich am
Fusse desselben in die Erde eingewühlt. Die Tliiere wan^n
im Mai erwachsen. Später (185G) fand sie Jahn ebenfalls

an derselben Stelle. F. zu Anfang des Sommers.

Rectaiigula F. Wird von Xagel als in den vierziger Jahren vor-

kommend erwähnt. Die R. am Mühhvege, beim Dorfe Spaar auf Kleearten.

IMecta L. Bei Dresden nur vereinzelt (Loschwitz.

Birkenwäldchen, Heide, Lössnitz): um Meissen häufiger. Zwei
Generationen: Frühling und Spätsommer. E. auf niederen

Pflanzen. Kd.

Simiilaiis Hufn. Sehr selten. Ein einzelnes Stück

Avurde von Taggesell am Plossen bei Meissen geködert.

Juni, Juli. E. Herbst bis Frühjahr. Kd.

Putris L. Loschwitz, Grosser Garten, Lössnitz, Meissen

und wolü auch anderwärts; zuweilen in grösserer Anzahl am
Licht gefangen. 2 Generationen : Mai, Juli. E. im Juni und
Herbst auf vielen niederen Pflanzen. Kd.

Cinerea Hb. Sehr selten. Im vorigen Jahre wurden H

Exemplare dieser Art von Stehle in Hainsberg am elek-

trischen Licht gefangen ; Eibbe fing das Thier zweimal, eben-
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falls im Vorjalne, in der Lössnitz an der i^ampe, u. Z eidler
erbeutete dieses .lalir ein Stück am Kd. bei ^Meissen. F. zu
Anfang des Sommers. R. bis April an Gras und anderen nie-

deren Gewächsen. Nicht unerwähnt will icdi lassen, dass durch
Riedel das ^'orkommen dieser seltenen Eule noch an einem
andern Orte Sachsens festg-estellt worden ist. nämlich an der
b()lmiis('hen Grenze beim Fichtelberge im Frzgebirg-e. Dass
sie auch im (istlichen Sachsen auftritt, ersehe ich aus der
Sammlung- Dr. staudinge rs; dieselbe enthält ein Exemplar
mit der Etikette ..Bautzen". — Kd.

Kxclainationis 1^. .luni bis Sept. überall gemein. R.

in zwei Geneiationen an ^^'urzeln. Kd.
Nigricans L. Zerstreut. Waldschlösschen, Birkenwäld-

chen, Plauenscher Grund. Loschwitz, Lössnitz, Coswig, Meissen,

F. im Hochsommer: R. bis zum Mai an niederen Pflanzen,

namentlich mehrtach an Lychnis viscaria beobachtet. Sie ver-

steckt sich während des Tages in der Erde an der Futter-

pflanze, doch verräth sie sich dem kundigen Sannnler durch
den Frass. — Kd.

Tritici L. Bei Dresden selten, bei Meissen häutiger.

Meisel fand sie am Waldschlösschen. Zeidler köderte den
F. im Spitzgrund und traf die R. in grösserer Zahl im Trie-

bischthale an. F. im Sommer; R. vom Herbst bis zum Mai
an Wurzeln und Blättern niederer Pflanzen. Meisel fand
die E. an dem obengenannten Orte mit der von A. Vestigialis

und A. Praecox zusammen an solchen Stellen, wo Nachtkerzen
wuchsen, einige Centimeter tief in den Sand eingegraben. K ^.

Obelisca Hb. Sehr selten. In wenigen Stücken von
Zeidler bei Weinböhla gefangen. Entwickelung und Futter-

pflanzen wie bei der vorigen Art. Kd.

Ypsilon Rott. Häufig. September, als F. überwinternd.
R. im Sommer an Graswurzeln. Kd.

Segetum Schiflf". Gemein. Mai bis Herbst. Zwei Gene-
rationen. R. im Sommer und Frühjahr an Gräsern. Kd.

Crassa Hb. Sehr selten. Ein einziges Stück wurde vor
mehreren Jahren von Kotz seh bei Loschwitz am Köder ge-

fangen. ¥. Juni bis August. R. bis Mai an Graswurzeln. Kd.

Vestigialis Rott. Die sehr hübsch variirende Eule fängt
man nicht selten im August und noch Anfang September ])ei

Loschwitz, im Birkenwäldchen, am Waldschlösschen, in der
Lössnitz, bei Coswig und Meissen. R. Herbst bis Mai an Gras
und andern niedern Pflanzen (auch an Nachtkerze). Kd.
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Pi'stecox L. Ziemlich selten. Am Waldsclilösscheu. bei

Loschwitz. im Birkenwäldclien. im (-Jelieoe. bei AVeinböhla.

August. Futterpflanzen der während des Tages 3-5 cm tief

im Sande verborgenen R. : Ochsenzunge. Xatternkopf, Beifuss,

Spitzwegerich, Nachtkerze. Hundsveilchen und viele andere

niedere Pflanzen. Sie ist im Futter keinesAvegs wählerisch

nud nimmt sogar, wie Bartsch und Jahn aufgezeichnet

haben, die Blätter der Rosskastanie an.

Prasina F. Häufig. Juni, Juli. R. l)is zum Frühjahr

auf Heidelbeeren, Ampfer u. a. Kd.

Oceiilta L. Ziemlich selten. Dresdner Heide, Friede-

wald, früher auch im Plauenschen Grunde. F. und R. zur

selben Zeit wie bei dei- vorigen Art. R. besonders auf Heidel-

l)eeren. Während des Tages ist die R. bei uns meist ver-

borgen, doch ist sie keineswegs so lichtscheu wie die früher

genannten Arten. Namentlich im Gebirge kann man sehr

häufig im Mai erwachsene Occulta-Raupen bei Tage oben an
der Futterpflanze sitzen sehen. -— Kd.

IV. Familie: Hadenidae.

1. Gattung: Charaeas Stpli.

Oraminis L. Sehr vereinzelt. Nur in wenigen Exe)n-

plaren in und bei Dresden, sowie bei Weinböhla gefangen.

Juni, Juli. R. an Gras. Es ist eigenthümlich. dass das Thier

hier geradezu als Seltenheit bezeichnet werden muss, während
es anderwäi'ts wegen seines massenhaften Auftretens häufig

zur Ijandi)lage wird. So hal)e ich beis])ielsweise im EIrzgebirge

lieuer die R. in Unmenge gesehen, wobei mir auffiel, dass die

Thiere im lieissen Mittagssonnenschein in giösster Unruhe auf

den durch "Wald und Flur führenden Wegen dahinliefen.

2. Gattung: Neiiroiiia Hb.

Popiilaris F. Loschwitz, Niedersedlitz, Gehege, Lössnitz,

Coswig und Meissen. I)ie S S kann man ziemlich liäufig am
l'icht fangen, die $ $ dagegen fliegen nur selten an. August,

September. R. Mai, Juni an Gras.

Cesjtitis F. Seltener als die vorige. Birkenwäldchen,

Radebeul. Triebischthal, Weinböhla, beim ^Rehbock" (Meissen).

Juli, August. R. gleich der vorigen an Gras.

3. Gattung: Mamestra Tr.

i.eiicopliaea Yiew. In Heidegegenden häufig. Juni,

Juli. K. auf Ginster. Heidelbeeren u. a. vom Herbst bis zum
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.Alai. — Zeidlei- zog- einen Zwitter, der jetzt der Sauimluiig

A\'i.skutts in Breslau einverleibt ist. — Kd.
Adveiia F. In den A\'äldern des Gel)ietes häutig-. Juni.

• luli. R. wie die der vorigen Art. Bei Tage hält sie sich

aewrthnlich verborgen, doch tritft man sie jung- auch oft oben
an* Steng-el der Futterpflanzen an. Wir klojjfteu sie in grosser

Anzahl im S])ätherl)st von Ginsterbüschen; vielfach sassen die

Thiere auch auf Birkensträuchern. — Kd.

Tiiicta Brahni. Seltener als die vorige an denselben
< »rten. Ebenfalls Juni, Juli. R., wie die von Advena, auf
niederen Pflanzen, besonders Heidelbeeren, sowie an jungen
Birken.

NelMilosa Hufn. Ueberall häufig. Zu derselben Zeit.

R. auf niederen Pflanzen, frisst auch die Blätter von Obst-

uiid anderen Laubbäumen. Kd.

Coiitigua Vill. Sehr häufig" bei Ijoschwitz, in der Löss-

nitz, bei Coswig- und Moritzburg-. Juni, Juli. R. im Herbst
auf Besenginster, Adlerfarn n. a., auch an Birke. Sie ver-

puppt sich noch vor Eintritt des Winters. — Kd.

Tlialassiiia Rott. Wie die vorige häufig und sehr ver-

breitet. R. ebenfalls in Erscheinen und Futter der vorigen

gleichend. — Kd.
Dissimilis Knocli. Ebenda, wo die beiden letztgenannten

Arten vorkommen: doch weniger häufig. 2 Generationen.

Mai, — Juli, August. R. zu Anfang des Sommers und im
S[)ätherbst auf Ampfer. Gänsefuss u. dgl. — Kd.

Pisi L. Ueberall gemein. Mai, Juni. R. auf Wiesen-
prtanzen in der zweiten Hälfte des Sommers. — Kd.

Urassicae L. Ebenfalls gemein. Mai bis Juli. R. Sommer
und Herbst auf Kohl und andern Gemüsepflanzen. — Kd.

Fersicariae L. Sehr häufig. Entwickelung wie bei der

vorigen Eule. R. auf verschiedenen Sträuchern und Gewächsen,
namentlich in Gärten. Dann und wann tritt auch die ab.

Fnicolor Stgr. auf. — Kd.
Alieiia Hb. Selten. Nur bei Goswig und Loschwitz.

Juni. Ueber die Entwickelung des Thieres will ich, da die

meisten Angaben unvollständig sind, Folgendes mittheilen

:

Eier kugelrund, grün, später grau. R. vom Juli bis zum Sept.

Anfangs ist sie einfarbig grün; nach der 1. Häutung treten

weisse Längsstreifen hervor, von denen der an der Seite be-

sonders deutlich ist. I\Iit jeder Häutung werden die Streifen

undeutliche]': zuletzt sind die R. R. schmutziggi-ün, fast ohne

jede Zeichnung. Die Thiere wurden von mir mit weissem
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Feldklee (Trifolium muntanura) und Garten -Guldregeii (l'3'tit>Ub

Laburniim) gefütteit; den in mehreren Werken als Futter-

jtllanze angegebenen schwarzen (Goldregen (C. nigricans) V)e-

rühi'ten sie last gar nicht, ^^'ährend des Tages halten sich

die E. K. versteckt. Die Puppe ist glänzend schwarz, gedrungen
und hat einen eigenthümlichen, schautelförmigen Kremasier.

Die Zucht ist nicht leicht: das Thier lässt sich zwar ohne

besondere Schwierigkeiten zur Verpuppung 1)nngen, doch gehen
die meisten Puppen (ein weit höherer Prozentsatz als bei den

übrigen Arten!) während des AMnters zu (Tiunde. — Kd.
Oleracen L. Ueberall häufig. ]\lai, Juni und Spätsommer.

Iq diesem Jahre kroch bei mir ein Exemplai- noch Mitte

Oktober aus. R. im Sommer und Herbst auf ^ei'schiedenen

niederen Pflanzen, wie Melde, Gänsefuss u. s. w. — Kd.
(lieuistae Bkh. In Waldgegenden nicht selten. P. im

Spätsommer auf Besenginster und Heidelbeeren. — Kd.
Olauca Hb. Ziemlich selten. Eabenauer Grund, Tha-

raudt, im Spitzgrund, am Auer. Mai, Juni. R. Herbst bis

Frühjahr auf Heidelbeeren. — Kd.

Deutiiia Esp. Häufig. ]\rai bis Juh. P. im Sommer
und Herbst auf Pöwenzahn und andern niedern Pflanzen.

Vielfach wurden auch sehr dunkle, einfarbige stücke gefangen:

namentlich erbeutete Z ei dl er auf Moorwiesen in der Xälie

Meissens solche Exemplare, die mit der Hochgebirgsform var.

Latenai Pier., wie ich mich durch Vergleich überzeugt habe,

vollständig übereinstimmen und daher unbedingt als diese Va-

rietät zu bezeichnen sind. — Kd.
3Ian»orosa Bkli. Sehr selten. Ich kenne nur drei aus

der hiesigen Gegend stammende Exemplare. Das eine wurde
von Kotzsch bei Loschwitz gefangen, das andere fand Meisel
in der Heide, ein drittes endlich wurde von Herzog" aus einer

wahrscheinlich ebenfalls in der Heide erbeuteten E. .üezogen.

Mai, Juni. E. im Sommer an Schmetterlingsblüthlern. — Kd.

Tritolii Eott. Ueberall häufig, manchmal gemein. 2

Generationen. Mai, Juni und August, September E. im .Inli

und Herbst auf Gänsefuss und Melde. — Kd.

Keticulata Vill. Einzeln. Bei Klotzsciie, in der Löss-

nitz, bei Coswig und Meissen. Juni, -luli. E. im Herl)st in

den Kapseln der Lichtnelke und des Seifenkrautes. — Kd.

Chrysozona Bkh. Seltener. Klotzsche, Lössnitz, jMeissen.

Juni, Juli, sowie im September. R. in der zweiten Hälfte

des Sommers auf Saudisteln (('irsium oleraceum) Salat, Bei-

fussarten u. a.
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Serena F. Ziemlich verbreitet. I »resdiier Heide. Plaueii-

sclier Grund. Käckiiitz, Tharandt. Hainsberg-, Triebisclithal,

Oberau. Juli, August. li. im Mai und -luni an den Blütlien

des Habiclitskrautes (Hieraceum pilosella) und Ottigs (Eupa-
toriuni cannabinum).

4. Gattung: Diaiithoecia Bd.

ProxiiiiJi Hb. Vor einigen .laliren wurde von Seiler
ein einzelnes Stück im .luni bei Rabenau gefangen.

Filiijnima Esp. var. Xaiithoe.vaiiea Hb. Im Mai 1889
wurde ein Exemplar von Z eidler unweit Gohlis an einem
Baumstamme gefunden. Bartsch hat in den dreissiger und
vierziger Jahren diese Eule mehrfach aus E. R. gezogen, die

vom Juli l)is Ende August im Priessnitzgrunde in den Samen-
kapseln der nickenden Lichtnelke (Silene nutans) lebten.

^aiia Rott. Bei Loschwitz. Hainsberg und Meissen.

Nicht häufig. Mitte Mai bis Mitte Juni. K. im Juli auf
allerlei Xelkenarten. namentlich in Gärten.

Albimaeiila Bkh. Die Tagebücher von Bartsch und Jahn führen
iliese Eule mehrmals auf. Der erstere ling ein paarmal den Falter an der
8ilene im Juni; er trug auch die R. gemeinsam mit der von Xanthocyanea
ein. Der letztere erbeutete die Thiere im Jahre IS-öT im Plauenschen
Grunde.

Compta F. Loschwitz. Plauenscher Grund, Lössnitz,

Meissen. (gewöhnlich etAvas später als die weit seltnere Xana
erscheinend, mit der sie in Bezug auf die Lebensweise der

li. ül)ereinstimmt.

Capsincola Hb. An vielen Orten der Umgebung, aber
ziemlich selten. Juni. Juli. E. im August an Lichtnelken
(Silene\ Seifenkraut (Saponaria) und Tagnelken (Lychnis-

Arten), vielfach in Gärten.

Tucubali Fuessl. Häufiger als die vorige Art. Zu
gleicher Zeit und E. an denselben Pflanzen, wie Capsincola.

Trockene, sandige Gegenden liebend.

(_'arpoi>haga Bkh. Viel seltener als die beiden vorigen,

in der Lössnitz. bei Meissen. Die Entwickelung und Lebens-
weise ist dieselbe.

Irregiilaris Hufn. Xagel giebt in seinem Tagebüche an, dass
diese reizende Eule sich früher. in der Meissner Gegend gezeigt habe, und
zwar bei Neudörfchen und Okrilla.

5. Gattung: Episema 0.

Glauciiia Esp. und al». Dentiraacula Hb. In manchen
.Fahren häufig. Loschwitz, Blasewitz, (Tehege, Mockritz, Nieder-
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sedlitz, liössiiitz, Meissen. August. September. In den Jahren
1878 und 79 umflogen die Thiere schaarenweise die Laternen

an der Marienbriieke in Dresden (und zwar auf dem Alt-

städter Ufer, in der Nähe des Geheges). Auch an den üb-

rigen obengenannten Orten ist die Eule meistens am Licht

gefangen worden; den Köder scheint sie nur ganz vereinzelt

aufzusuchen. Bios Kotz seh konnte sich erinnern, ein Exem-
plar an der Apfelschnu!' erbeutet zu haben. Die R. E. leben

nach einer Mittheilung von Meisel wahrscheinlich in Binsen-

und Rohrstengeln (besonders in der Nähe von Weidenpflan-

zungen). Dass die 1878 und 79 an der Dresdner Brücke be-

obachteten Thiere nicht auf den meist als Futterpflanzen an-

gegelienen Liliengewächsen, wie Anthericum und Muscari,

ihre Raupenzeit verbracht hal)en, erscheint mir zweifellos, da
derartige Gewächse dort nicht vorkommen. Meisel hat die

Zucht des Thieres versucht, aber ohne jeden Erfolg. — Kd. (?)

6. Gattung: Aporopliila Gn.

Nisjra Hw. Sehr selten. In wenigen Exemplaren von

Zeidler und Grössel bei Weinböhla gefangen. Juli bis

Sept. — R. an niederen Pflanzen (Ampfer. Wicken und der-

gleichen). — Kd.

7. Gattung: Aiiimocoiiia Ld.

Caecimaeula F. An manchen Orten des Gebietes, wie

bei Loschwitz, im Cunnersdorfer Grunde, in dei" Lössnitz. im
Spitzgrunde, im Triebischthal, nicht selten. August, September,

bis in den Oktober. R. an Löwenzahn, Miera und andern

niedern Pflanzen im Frühjahr. Kotz seh (Loschwitz) zog

die Thiere in grosser Anzahl. — Kd.

8. Gattung: Polia Tr.

Flavicincta F. Sehr selten. Das Thier wurde ganz
vereinzelt von Zeidler im Triel)ischthale (bei den Kloster-

häusern) gefangen. August, Septembei-. R. vom Mai bis Juli

an verschiedenen niederen Pflanzen. — Kd.

Xantlioinista Hb. var. Nigrocincta Tr. Ebenfalls selten.

Von Kotzsch bei Loschwitz und von Zeidler mit der

vorigen iVrt zusammen im Triebischtliale geködert. In der

Sammlung Stauding er s steckt ein Stück, das bei Blasewitz

gefangen wurde. September. Oktober. R. im Mai und Juni

auf niederen Pflanzen; die Tagebücher von Bartsch u. Jahn
führen als Fundort noch den Plauenschen Grund an. avo sich

das Thier auf Ginster vorfand. — Kd.
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Chi L. Ziemlich liäufig-. ^Fai, sowie August, September.

R. im April und -luni auf uiedei-eu Pflanzen, wie Ijatticli n. a.

— Kd.
9. Gattung: Dryobota Ld.

Protea Bkli. Häufig in Wäldern, heller und dunkler
A'^ariirend. September. R. April bis Juni an Eichen.

10. Gattung: Dichonia Hb.

Couverirens F. Nicht häufig. I^oschwitz, Heide, Friede-

Avald, Siebeneichen. August, September. E. im Mai auf

Eichen. — Kd.

Apriliiia L. In Waldgegenden, wie in der Dresdner
Heide, bei Loschwitz, Hainsberg, Tharandt, im Zschoner Grund,
im Friedewald und um Meissen, nicht selten. September,

Oktober; R. im April und Mai auf Eiche, bei Tage in den
Ritzen der Stämme.

11. Gattung: MiseHa Stph.

Biiiiaciilosa L. Sehr selten. Je ein Stück wurde von
Zeidler und von Küchler vor Avenigen Jahren Anfang
September im Spitzgrund gefangen. — Kd.

Oxyacantliae L. Ziemlich verl)reitet. E.abenau, Lange-
brück, Losch witz, Zschoner Grund, Lössnitz, Weinböhla, Meissen.

September, Oktober. R. im Mai und Juni auf Schlehen und
Weissdorn. — Kd.

12. Gattung: Apamea Tr.

Testacea Hb. Das Thier ist weit häufiger, als meist

angenommen wird. Es geht eben nicht an den Köder, lässt

sich aber oft in beträchtlicher Anzahl am Lichte fangen.

Seiler erbeutete dieses Jahr in Niedersedlitz ein Exemplar.
das die dunkelgraue Grundfarbe der ab. Nickerlii Frr. besitzt.

Die Nierenmakel ist al)er nicht so scharf hervortretend wie
bei den typischen Stücken dieser Art. Das Thier ist als

eine interessante Uebergangsform anzusehen. Räcknitz, Strehlen,

Gehege, Niedersedlitz, Klotzsche, Coswig, Meissen. August.

September. R. im Mai nnd Juni an Grasarten.

13. Gattung: Liiperina B.

Yireiis L. Fast übera,ll im Gebiete nicht selten. Juli,

August. R. im Frühling an Graswnrzeln, besonders an Festuca,

Brachypodium. Poa u. s. w. Als bemerkenswerth hebe ich

hervor, dass Zeidler die Eule auch einmal am Köder er-

beutete, während sich ja für gewöhnlich dieses Lockmittel
bei Virens wirkungslos zeifft.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



254 llLTiiianii öteiiiert:

14. (Gattung: Hiuleiia 'i'r.

Porpliyrea Kap. Nicht gerade selten in \\'aldg'egenden.

Dresdner Heide (1>es. Priessnitzbad, Fiscliliaus, Weisser Hirsch),

bei Loschwitz, in der Lössnitz, im Friedewald und überall

um Meissen. .luh. August. R., wie die ül)rigen Hadena-Arten,
bei Tag verborgen; sie Avurde manchmal Abends und Nachts
in grösserer Zahl im Walde auf freien Plätzen angetroifen.

Hir Hauptfutter ist Brombeere. — Kd.

Adusta Esp. Ziemlich Yerl)reitet. In der Heide, bei Kaitz,

Hainsberg. Coswig, A\'einbölila, 01)erau, an den Korbitzer
Schanzen (b. Meissen). Mai, Juni. E. im Herbste an niederen
Pflanzen, bes. Labkraut. — Der Schmetterling tritt in helleren

und dunkleren Varietäten auf. Die mehr gleichmässig braun-
giau. mit einem Stich ins Yeilrothe gefärl)ten Stücke, wie sie von
Zeidler, Kotzsch und mir erbeutet wurden, gehören der
var. Baltica Hering an. Kd.

(Treininea Tr. Selten. Weinböhla, Auer, Lössnitz. Am
U». August 1892 tingen Meissner Sammler über 20 Stück im

Gasthof zum Auer; die Thiere waren durch das Licht der

(Gaststube angelockt worden. F. im August und Anfang Sep-

tem! )er. R. in röhrenförmigen Gängen an der Wurzel des

"NMesenfuchsschwanzes (Alopecurus pratensis). — Kd.

Fnrva Hb. Selten. Weinböhla. Spitzgrund, Tiössnitz.

Losclnvitz. Juli, August (ausnahmsweise auch schon im Juni).

R. bis Juni an Gräsern, besonders an Aira. — Kd.

liateritia Hufn. Häufig. Ende Juni bis August. R.

gleich der vorigen. — Kd.

Monoa^l.vplia Hufn. Gemein. Juni. Juli. R. vom Herbst
bis zum Mai an GrasAvurzeln. Von Kotzsch, Zeidler und
Seiler Avurden auch dunkle, fast einfarbig sclnvarzbraune

Stücke gefangen (bei Loschwitz, in der Lössnitz, um IMeissen)

:

es ist dies die ab. Obscura Th. M. Vielfache Uebergänge von der

Stammform zu der ebengenannten Abart finden sich voi'. — Kd.

Lithoxylea F. Ueberall, doch nicht häufig. .luni. Juli.

R. vom Herbste bis zum Mai an Graswurzeln. — Kd.

Silin Hstris Esp. Bei Loschwitz und im Friedewähl

liäufig, vereinzelt auch in der Lössnitz. Es hat fast den An-
schein, als ob in dem Walde zwischen Coswig und Moritz-

burg diese Art, die sonst als Seltenheit gilt, die vorige ganz

verdrängt hätte. Wir haben dort oft an einem Abende 20
Exemplare und noch mehr am Köder gefangen. Avährend

Lithoxylea meist gar nicht sich einfand. Juni. Juli. R.
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Her'ist l)is ^lai au (Ti-äserii. Ueher ihre Ivel)ensweise ist. erst

in neuerer Zeit von jMetzger etwas mitgetUeilt worden. Sie

sieht der von liithoxylea fast V()llig g-leidi : l)räuuliclio-rüu.

mit kleineu schwarzen Punktwarzen auf dem Rücken jedes

Ivinges. docli zeigt sie einen nithliclieu Autiug. Kopf und
Nackenschild sind schwarzbraun. Die Puppe hat am Kremaster
vier kronenfürmig gestellte Borsten, während Lithoxylea uur
zwei besitzt. — Diesen Augaben iMetzgers Avill ich uocli

einiges über das Ei liiuzufügen. Das 9 legt etwa 200 Eier

in die Blattsclieiden des Grases, sodass sie vollstäudig ver-

l»orgen sind. wSie sind von weissgelber Farl)e und etwas platt

gedrückt. Auch die Sul)lustris-Eier sind, gleich denen vou
liithoxylea und Monoglypha, im Verhältniss zu dei' robusten

(xestalt des Mutterthieres ausserordentlich klein zu neuuen.
Daher kommt es, dass oft 50 und noch mehr derselben in

dem engen Räume zwischen Halm und Blattscheide Platz

finden. Ich versuchte die Zucht mit verschiedenen Grasarten.

Avie Holcus, Lolium, Poa, Dactylis etc.; doch hatte ich nicht

den geringsten Erfolg. — Kd.

Sordida Bkh. Ueberall nicht selten. Juni. Juli. R.

bis Mai an Gräsern. — Kd.

Kasilinen F. Vereinzelt. Loschwitz. Dohna, Nieder-

sedlitz, Lössnitz, FriedeAvald. Juni. R. September bis April

an Gräsern und Wiesenkräutern, in der Jugend an Getreide-

äliren. — Kd.

Rnrea F. Ueberall. ^^'eit häufiger noch als die Stamm-
form ist die schöne ab. Alopecurus Esp. Juni, Juli. R.

Herbst bis Frühjahr an allerlei Gräsern und anderen niederen

Pflanzen. — Kd.

Scolopacina Esp. Vor ca. 25 Jahren fand Dr. Staudinger
die R. R. Anfang Mai im Grossen Garten. Seitdem hat sich

das Thier nicht wieder gezeigt. Flugzeit : Juni. Juli.

Hepatica Hb. Sehr selten. Ein einzelnes Stück wurde
von Sperrhaken im Juni 1891 im Saubachthale gefangen.
— Kd.

Gemina Hb. Selten. Einige Exemplare von Fleck
und M e i s e 1 in der Dresdner Heide gefunden. Der letztere

ting auch die durch" lebhaftere, mehr braune Färbung aus-

gezeichnete ab. Remissa Tr. Juni. Juli. R. Herbst bis Mai
an Gräsern und Primeln. — Kd.

l^naniniis Hb. Ebenfalls selten. Fleck fand das Thier
an sumpfigen Stellen der Dresdner Heide; Meisel gelangte
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ia den Besitz der Puppen Ijeim Abheben der Rinde altei-

Papyelbäunie an der Elbe bei , Antons-'. Ende Mai bis Juli.

R. Herl)st bis Frühjahr an Schiltgräsei'n. — Kd.

Didyiiia Esp. Ueberall <ieniein. duli. R. Herbst bis

P'rühjahr an Grasbiisclieln, die Wurzeln fressend. Der Schmettei'-

ling, wie allerorten, ausserordentlich variirend. Häutis^er noidi

als die Stammform ist die ab. Nictitans Esp.: selten tritr

dag'egen die schwärzliche, mit lichter Makel versehene ab.

Leucostig-ma Esp. auf (letztere nur in oeiinger Zahl bei

Loschwitz und Niedersedlitz gefangen). — Kd.

Opliiograiiiina Esp. Sehr selten. Bei Klotzsclie und
Loscliwitz, vonKotzsch und mir erbeutet, duli. R. in den
Trieben der Schwertlilie und der Sumpfgi-äser im Frühjahr. Kd.

Strigilis (1 Ueberall gemein. Mai bis Juli. Nicht

minder gewöhnlich als die Stammform ist die hellere, mehr
röthliche ab. Latruncula Lang; am häufigsten, namentlich

in Nadelwäldern, stellt sich die dunkle ab. Aethiops Hw. ein.

R. Herbst bis Mai in Grashalmen. — Kd.

IJicoloria Vill. An vielen Stellen des Gebietes, aber

nicht gerade häufig. Unter der Stammform kommt auch die

ab. Furuncula Hb. vor. Man findet die Thiere auf freien,

sandigen Plätzen eher, als in der Mitte des AValdes. Juni,

Juli. R. wie die vorige. — Kd.

15. Gattung: Dipterygia Stph.

Seabriusciila L. Ueberall häufig. Juni, Juli. R. im

Spätsommer an Ampfei-, Knöterich u. dgl. — Kd.

16. Gattung: Hyppa Dup.

Rectilinia Esp. Selten. Bei Loschwitz und Blasewitz,

in der Dresdner Heide (an den Albrechtsschlössern. Königs-

brücker Strasse) und im Friedewalde. Juni, Juli. R. Herbst

bis Frühjahr an Heidelbeeren, Himbeeren u. Farnkräutern. — Kd.

17. Gattung: Rhizogramma Ld.

Detersa Esp. Sehr selten. Zeidler klopfte die R.

dieser Eule Nachts von Berberitzen im Triebischthale (189'J

und 1893). Juli, August. R. Herbst bis Frühjahr.

18. Gattung: Cloantha B.

Hyperici F. Um Dresden ziemlich selten (Plauenscher

Grund, Fischhaus, Lössnitz), bei Meissen häufiger. Mai, Juni; ob

bei uns noch eine zweite Generation im August erscheint, wie in

Oesterreich, ist mir niclit bekannt geworden. R. August, Sep-

tembei' an Johanniskraut (Hypericum perforatum). — Kd.
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Polyodoii Cl. Niclit häufig-. T.oscliAvitz. Fiscliliaus, Kaitz,

'riiarandt, Moritzbiirg. Mai. .iuiii. R. Juli, August auf Jo-

lianniskraut. — Kd.

19. Gattung: Eriopiis Tr.

Purpiireofasciata Piller. Im Friedewalde häufig; sehr

vereinzelt noch an einigen anderen Orten des Gebietes, nämlich

bei Loschwitz, im Priessnitzgrunde, bei Siebeneichen und im
Triebischthale. Juni. R. August, September auf Adlerfarn,

bei Tage an der ITnterseite der Wedel sitzend. Das Thier

macht gewöhnlich im September, manchmal auch schon Ende
August oben auf der Erde ein eiförmiges Gehäuse, verwandelt

bich aber erst im Frühjahr zur Puppe, die dann nach wenigen
Wochen den Falter giebt. Die im Gehäuse ruhende Raupe
ist gegen alle Störungen sehr empfindlich; auch bedarf sie

stets, mehr als die übrigen Arten, einer gewissen Feuchtigkeit

des Erdbodens. Man zieht daher nach meinen Erfahrungen
die reizende Eule am besten auf folgende Weise: Die er-

wachsenen Raupen bringe man, sobald sie sich roth färben,

in eine grosse, hoch mit feuchter Erde angefüllte Kiste. Auf
die Erde lege man einige Farnwedel oder Baumlaub; dann
decke man die Kiste mit Glas- oder anderen schweren Platten

zu, sodass nur wenig Luft hinzutreten kann. Von Zeit zu

Zeit ist die Erde zu befeuchten ; die Oberfläche derselben

darf nie völlig austrocknen. Es genügt, die Thiere während
des AVinters 3— 4 Wochen lang im Freien dem Froste aus-

zusetzen; dann stelle man sie etwa 14 Tage in ein angeheiztes

und hierauf in ein geheiztes Zimmer. Geschieht dies Mitte

Januar, so hat man bereits im Februar die Schmetterlinge.

Auf diese Weise habe ich aus 70—80 Proz. der eingetragenen

Raupen den Falter erhalten, während bei anderer Behandlung

die Resultate gleich Null sind. — Kd.

20. Gattung: Trachea Hb.

Atriplicis L. Ueberall häufig. Mai. Juni. R. Juli bis

Herbst an niederen Pflanzen, wie Melden, Ampfer u. dgl. — Kd.

21. Gattung: Eiiplexia Stph.

Lucipara L. Nirgends selten, manchmal gemein. Mai,

Juni. R. August, September an Adlerfarn, Brombeeren, Nacht-

schatten, Schöllkraut u. a., in Wäldern und Gärten. — Kd.

17
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22. (Gattung: Habryntis \ä\.

Scita Hb. Sehr selten. Riedel fand vor wenigen
.laliren einen Faltei- bei der Kdlen Krone. Vor mehreren
•lahrzehnten ist das Thier, wie mir Dr. Staudinger mittheilt,

ein paarmal im Rabenauer (-irunde gefangen worden. An einer

weiter flnssaufwärts gelegenen stelle des AVeisseritzthales. die

bereits ausserhalb unseres Gebietes liegt, bei Kii)sdorf, wurde
die Eule auch von Schunde gekiUiert. Juni, Juli. R. lebt

im Herbst an Wurm- und Adlerfarn, überwintert in zusammen-
gerollten Buchenblättern und nährt sich im Frühjahr van
<Teum url)anum.

2o. Gattung: Brotolomia Ld.

Meticiilosa L. Nicht selten. Mai, Juni und August,

September. R. in 2 Generationen: Juni. Juli und Herbst bis

zum Mai an Taub- und Brennesseln und anderen niederen

Ptianzen. — Kd.

24. Gattung: 3Iaiiia Tr.

Maura L. A'erbreitet, aber nicht häufig. Man findet

diese grosse Eule besonders auf dem linken Eibufer in allen

Thälern und Gründen ; rechts der Elbe tritt sie viel spärlicher

auf. Juli, August. R. Herbst bis Frühjahr an niederen

Pflanzen, namentlich Ampfer. — Kd.

25. Gattung: Naeuia Stph.

Typica L. Ueberall gemein. Juni. R. Herbst bis Mai
an niederen Pflanzen. — Kd.

20. Gattung: Helotropha Ld.

Leucostii^ma Hb. Sehr selten. Ein einzelnes Stück

wurde vonMeisel in der Dresdner Heide gefangen, Ribbe sen.

fand ein Exemplar in der Lüssnitz. August. R. im Frühling

und zu Anfang des Sommers in den Stengeln von Sumpf-
gräsern. Kd.

27. Gattung: Hydroecia Gn.

IVietitaiis Bkh. ueberall häufig. Juli, August. R. im
Frühjahr auf feuchten AMesen an Gräsern. Ebenso häufig als

die Stammform ist die mit rothgelber ]\rakel ^'ersehene ab.

Erythrostigma Hw. — Kd.

Micaeea P]sp. Selten. Im Grossen Garten, im Plauen-

schen Grunde, im Gehege, bei Loschwitz, in der Lössnitz und
im l'riebischthale. August. September. R. Frühling und
Sommer an Sumpfpflanzen. — Kd.
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28. Gattung': («ortyiui 0.

Ochracea Hb. Bei Meissen, namentlich im Triebiscli-

tliale nicht selten. Um Dresden hat man das Thier in

neuerer Zeit nicht beobachtet : doch soll es früher hier .üesehen

worden sein. Bestimmte Angaben felilen indessen. August,
September. E. Mai bis Juli in den Stengeln der Klette, der

Distel, des Wollkrautes und andei-er Pflanzen. — Kd.

V. Familk': Leiicaiiidae Hoisd.

1. Gattung: Noiiagria 0.

»xa Hb. Selten. Die Eule wurde von Jvotzscli aus

llaupen gezogen, welche sich in den Stengeln einer Carex-Art

am Ufer eines Teiches bei Schönfeld vorfanden. Z eidler
hat bei Moritzburg einige Raupen erbeutet, die seiner Be-

schreibung nach — Aveisslich mit zwei röthlichen liängsstreifeu

über dem Rücken — vielleicht hierher zu rechnen sind: leider

gingen die Thiere sämmtlich zu Grunde. (Möglicherweise

sind es auch die R.R. von Tapinostola Fulva Hb. gewesen.)

August. September. R. April bis Juni an Schilfgras.

Caiuiae 0. Selten. Ich fing im Jahre 1889 ein einzelnes

Stück an der Bahnhofslaterne in Coswig: wahrscheinlich

stammte dasselbe aus einer Raupe, die sich von dem Schilfe

des mitten im Dorfe gelegenen l^eiches genährt hatte. Aug..

Sejjtember. R. vom Herbst bis zum Juni in Rohrkolben.

Aruiidiuis F. Mockritz, Lausa. Moritzburg. Ziemlich

häufig. Nebst der Stammform wurde von K o t z s c h , M e i s e 1

und Z eidler auch die dunkelbraun gefärbte ab. Fraterna
Tr. gezogen. August, Septeml)er. R. wie die der vorigen Art.

2. Gattung: Calamia Hb.

JiUtosa Hb. Sehr selten. Ein ICxemplar dieser ansehn-

lichen Art wurde heuer im Spätsommer von Seiler am
elektrischen Lichte in Niedersedlitz gefangen. August, Sep-

teml)er. R. bis zum Anfang des Sommers in 'IVichrohr

( Phragmites communis).

3. Gattung: Leucauia 0.

Pallens L. Uel)erall besonders in der 2. Generation

gemein. Juni, August, September. R. an Gräsern u. anderen

Wiesenpflanzen. Dann und wann zeigte sich auch die röth-

liche ab. Ectypa Hb. — Kd.
Obsoleta Hb. Selten. Zeidler köderte die Eule einige

Male in dei- Nähe der I\[oritzburger 'IViche; auch zog er sie

17*
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einmal aus einer dort im Schilfrohr gefundenen R. Juni,

-luli. E. vom Spätsommer bis zum Mai. — Kd.
Straminea Tr. Sehr selten. Das Thier wurde von

Seiler in wenigen Stücken im Grossen Garten gefangen.

Juli. E. gleich der vorigen lebend. — Kd.
CoTiima L. Ziemlich häufig. Loschwitz, Dresdner Heide.

Tharandt, Friedewald (Spitzgrund, Auer). Juni, Juli. E.

Herbst bis Frühjahr an Gräsern. — Kd.
Couigera F. Selten. Plauenscher Grund, Grosser Garten.

Lössnitz. Triebischthal. Juni bis August. E. wie vorige Art.

— Kd.
L. album L. Uel)erall sehr häufig. Juni und August,

September. E. im Juli u. Frühling an Gräsern ; von hiesigen

»Sammlern ist sie besonders an Carex-Arten gefunden worden.
— Kd.

Albipiiucta F. An manchen Orten häufig, wie in der

Lössnitz und im Triebischthal, an anderen zerstreut. Juli.

August. E. vom Herbst bis zum Mai an Gräsern und Alsine

media. — Kd.
Lithargyria Esp. Nicht überall. Bei Loschwitz, in der

Lössnitz und um Meissen. Juni, Juli. E. auf Gräsern vom
Herbst bis zum Frühjahr. Zeidler erbeutete eine hübsche

Aberration, bei welcher die Hinterflügel sehr hell sind und
eine dunkle, scharf abgegrenzte Eandbinde tragen. — Kd.

Tiirca L. Nicht häufig. Im Priessnitzgrund, in der

Lössnitz und im Spitzgrund. Entwickelung u. Futterpflanzen

der E. wie bei der vorigen Art. — Kd.

YI. Familie: Caradrinidae.

1. Gattung: Graminesia Stph.

Trigrammica Hfn. In allen Wäldern und Gehölzen

häufig. Ende Mai bis Juli. E. vom Herbst bis zum Früh-
jahr an Wegerich und andern niederen Pflanzen. Grössel
erbeutete einmal bei Meissen die ab. Bilinea Hb. — Kd.

2. Gattung: Caradriiia 0.

Morpheus Hufn. An wenigen Orten; sobald das Thier

aber auftritt, erscheint es ziemlich häufig. Am Waldschlöss-

chen, an der Leipziger Strasse in Dresden-Neustadt, auch bei

Meissen zweimal gefangen. Juni, Juli. E. vom Herbst bis

Frühjahr an Winde, Nesseln, Beifiiss, von Seiler auch an
Waldrebe (Clematis) gefunden. Der Letztgenannte fütterte die
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K.K. im Winter mit Aepfeln und Mölii-en, die sie sehr g-ern

frassen, und erreichte dadurch, dass sich die Thiere nacli

kurzer Zeit verpuppten. — Kd.
(^uatlripuuctata F. Ueherall häufig, besonders in Gärten

und Häusern. Sehr variirend. Juni bis August. R. vom
Herbst bis zum Mai an Getreideähren, mehlhaltigen Küchen-
abfällen und dergl. — Kd.

Seliui B. Selten. Im Spitzgrund und bei Weinböhla,
sowie bei Blasewitz u. Pieschen. Juni. E. unbekannt. — Kd.

Puliiionaris Esp. Sehr selten. Ribbe sen. fing in

Blasewitz ein Stück Ende der siebziger Jahre; ein zweites

wurde von mir im .Tahre 1891 im Saubachthale geködert.

Jahn erbeutete 1860 ein Exemplar im Plauenschen Grunde.
Juni. R. bis Mai an Lungenkraut (Pulmonaria officinalis).

— Kd.
Alsiues Brahm. Nicht häufig. In der Heide, im Plauen-

schen Grund, in der Lössnitz und auch (sehr spärlich) bei

Meissen. Juni, Juli. R. vom Herbst bis zum Frülijahr

auf mancherlei niederen Gewächsen. — Kd.

Sericea Spr. Sehr selten. Dr. St au ding er fing Ende
der sechziger .lahre ein Exemplar in seiner Villa (Blasewitz).

Das einfarbig braungelbe, mit wenig hervortretender Zeich-

nung versehene Thier, welches Speyer 1867 in der Stettiner

Ent. Zeitschrift, S. 73 fi". beschrieben hat. ist hier nicht wieder
gefangen worden. Nach der ]\feinung Dr. Staudingers ist es

nicht ausgeschlossen, dass Sericea nur eine Aberration von
Aisines ist.

Siiperstes Tr. Sehr selten. Im vorigen Jahre wurde
ein Stück von Meisel im Plauenschen Grunde geködert.

Möglicherweise gehört noch ein zweites, in der Meiseischen

Sammlung befindliches Exemplar dieser Art an; doch ist das

letztere so abgeflogen, dass es sich nicht mehr mit Sicherheit

bestimmen lässt. Die Staudinger sehe Sammlung enthält

ebenfalls ein Dresdner Stück, welches von dem vei'storbenen

]\[erbitz gefangen wurde. Entwickelung und Raupen wie
bei Aisines. — Kd.

Ambigua F. Ueberall gemein. Entwickelung u. Futter-

pflanzen der R. wie bei den vorigen Arten. Der Falter kommt
oft in ]\Ienge ans Licht. — Kd.

Taraxaci Hb. Bei Dresden noch nicht gefangen, bei

Meissen ganz vereinzelt. Juni, Juli. R. besonders auf
Ampfer vom Herbst bis zum Mai. — Kd.
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Palustris Hb. Sehr selten. Ein einziges Stück am
14. Juni 1876 von Staudinger in Blasewitz am Licht erbeutet.

Die übrigen Dresdner Sammler haben das Thier noch nie bei

ihren Ausflügen gesehen; das Gleiche gilt von den Meissner
Entomologen.

3. Gattung: Riisina B.

Teuehrosa Hb. Ueberall in einzelnen Stücken, nament-
lich in Heidegegenden. .luni. R. vom Herbst bis zum Früh-
jahr an niederen Pflanzen, wie Erdbeeren, Nelkenwurz (Geum)
u. dgl. — Kd.

4. Gattung: Amphipyra 0.

Trag:oi)oe:iiiis L. Sehr häuüg. Juli, August. E. an
Weidenröschen, Beifnss und anderen niederen Pflanzen im Mai
und Juni. — Kd.

P.vramidea L. Ueberall gemein. Mehrfach wurden
Aberrationen erbeutet, die viel blässer sind als typische Stücke

:

besonders ist dies am Aussenrand der Vdfl. der Fall. Juli,

Aug'ust. R. an Weiden, Pappeln, Hainbuchen und andern
Laubhölzern im Mai und Juni. — Kd.

Perflua F. Sehr selten. Grössel zog' in diesem Jahre
1 Stück aus einer im Triebischthale gefundenen R. Er traf

dieselben R.R. auch bei Weinböhla auf Obstl)äumen an. Ent-
wickelung wie bei voriger Art.

VII. Familie: Orthosidae B.

1. Gattung: Taeiiioeampa Gn.

Oothica L. Häufig. Falter an Weidenkätzchen. März,
April. R. im Mai und Juni auf niederen Pflanzen, sowie an
Laubbäumen.

Miiiiosa F. Seltener als die vorige Art. Bei Dresden
wurde das Thier nur von M ei sei und Ribbe sen. in je

einem Exemplare gefunden ; bei Meissen scheint es häufiger

vorzukommen. Ebenfalls an blühenden Weidenkätzchen zu

fangen. April. R. im Juni und Juli an Eiche.

Pulverulenta Esp. Ueberall sehr häufig. März, April.

R. wie die vorige.

Populeti Tr. Selten. Das Thier wurde von den Meissner
Sammlern einige Male im Triebischthale am Köder und an
blühenden Weidenkätzchen gefangen; um Dresden ist man
des Falters noch nicht habhaft geworden. März, April. R.
im Mai an Pappeln, zwischen Blättern. — Kd.
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Stjil)nis View. Häulig. Entwickeliing- wie bei den
vorigen. R. auf Eichen und andei'en i^aulilKilzern. — Kd.

Gracilis F. Wreinzelt. Bei Eosidnvitz, im Kabenauer
(jirundj im (leliege. Ijei Seikowitz und um ^feissen. März,
April. R. auf Beifuss, Scliafgarlte. Wiesenknopf, Sclilehen. Kd.

Iiicerta Hufn. ('eberall häufig' in den verschiedensten
Nuancen. Unter der Stammform stellt sich auch zuweilen die

dunkle ab. Fuscata Hw. ein März. April. R. zu Anfang-
des Sommers an Eichen. Birken, Obstbäumen. Pappeln. A\'eiden,

u. a. — Kd.

Opiina Hb. Selten. In einzelnen Stücken von Kotzscli
bei Loschwitz und von Z eidler bei Meissen gefangen. Ent-
wickelung- wie bei den übrigen Arten. R. hen. auf Weide.— Kd.

Bliiiida Esp. Nicht häutig-. In der Dresdner Heide, bei

Colin und im Triebischthal. Einmal Avurde von mir auch die

ab. Immaculata Stgr. gezogen. Etwas später als die früher

genannten erscheinend. R. im Juni und Juli auf verschiedenen
Laubbäumen, wie Pappeln und Eichen. — Kd.

2. Gattung: Paiiolis Hb.

Piiiiperda Panz. Ueberall in Nadelwäldern. In manchen
-lahren seltener, in anderen sehr häufig. Ai^ril. Mai. R. im
Sommer an Kiefer und Fichte.

'S. Gattung: Pachiiobia Gn.

Leiicograplia Hb. Selten. Im Triebischthale an Weiden-
kätzchen gefangen. April. R. bis zum Anfang des Sommers
an Heidelbeeren und anderen niederen Pflanzen.

Rubricosa F. Ebenfalls selten. Gleich der vorigen

an Weidenkätzchen zu fangen. Im (Goldgrund (b. Meissen).

Im Jahre 1853 fand Jahn, wie aus dessen Aufzeichnungen
ersichtlich ist, zwei Raupen dieser Art im Plauenschen Grunde.
April. E. zu Anfang des Sommers auf Labkraut, Miere
(Stellaria) und anderen niederen Pllanzen.

4. Gattung: 3Iesoi;-ona B.

Oxaliiia Hb. Selten. Birkenwäldchen, Grosser Garten,

Gehege, Triebischtlial. August, September. R. im April und
Mai an Pap];)eln und Weiden. Zum ersten jVFale wurde die

Eule im Jahre 1883 erbeutet, und zwar von Röber; der

Fund erregte damals viel Aufsehen, weil man das Thier all-

gemein für einen Falter südlicherer Gegenden hielt. Seitdem
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ist es fast alljährlich in mehreren Stücken gefangen worden.

Da man vor dem Jahre 1883 das Thier hier nie heobachtet

hat und da dassell)e auch l)ei Leipzig erst in neuester Zeit

aufgetaucht ist (das im Jahre 1889 erschienene Verzeichniss

der Grossschmetterlinge des Leipziger Gebietes, vom Verein

„Fauna'' zusammengestellt, führt es noch nicht an), so darf

man annehmen, dass das Verbreitungsgebiet von Mes. Oxalina

sich langsam, aber stetig nach Norden ausdehnt. — Kd.

Acetosellae F. Selten. Blasewitz. Plauenscher und
Cunnei'sdorfer Grund, sowie im TriebiscUthal. August, Sep-

tember. E. im Mai und Juni an Schlehen und Eichen, nach
A. Schmid auch an niederen Pflanzen. — Kd.

5. Gattung: Dieycla Gn.

Oo L. Sehr selten. Drei Exemplare wurden von mir
1891 im Saubachthale am Köder gefangen; unter denselben

befindet sich eins, welches viel dunkle Zeichnung auf den
Vdfln. hat und somit als ein Uebergang zur ab. Renago H\v.

angesehen werden muss. Juni, Juli. R. im Frühling auf

Eiche. -- Kd.

6. Gattung: Cal.vmuia Hb.

P.vralina View. Selten. Loschwitz, Weinböhla, Trie-

bischthal. Juli, August. R. im Mai zwischen zusammenge-
sponnenen Blättern auf Eichen, Rüstern und Obstbäumen.
- Kd.

Diffiiiis L. Sehr vereinzelt. Tn den links der Elbe
gelegenen Thälern. Juli. August. R. im Mai auf niederen

Rüstern. — Kd.

Affinis L. Etwas häufiger als die vorige Art. Ent-
wickelung und Le1)ensweise der R. wie l)ei Diffinis. — Kd.

Trapeziua L. Ueberall gemein. Juli bis September.

Die bekannte Mondraupe im Mai an allen Laubhölzern. — Kd.

7. Gattung: Cosinia 0.

Paleacea Esp. Vereinzelt. Birkenwäldchen, Klotzsclie,

Wilder Mann, Coswig, AVeinböhla. Triebischthal. Eine ganz

helle Aberration, bei welcher die Zeichnung fast völlig ver-

schwindet, wurde vonMeisel bei Klotzsclie gefangen. Aug.,

Septbr. R. im Mai und Juni auf Birken. Erlen und Eschen
zwischen Blättern. — Kd.

8. Gattung: Dyschorista Ld.

Suspecta Hb. Selten. Zeidler fing die Eule ein paar-

mal bei A\'einböhla. Juli. E. im Frühling anfangs in den
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Xätzcheii der Schwarzpappel, später au niederen Pflanzen.

— Kd.
Fissipinicta H\v. Ziemlich selten. 1891 sass das Thier

im Schweizerviertel ( Dresden), bei Häcknitz und Plauen viel-

fach an Baumstämmen. Seit diesem Jahi-e habe ich es nicht

wieder bemerkt; von den übrig-en Dresdner Sammlern ist es

iiberhaupt noch nicht beobachtet worden. Auch bei Meissen

tritt der Falter nur ganz spärlich auf; Z eidler hat ihn in

\\enig-en Stücken bei Weinböhla erbeutet. Juli bis August.

K. im Frühling an Pappeln und A\>iden. — Kd.

0. Gattung-: Flasteiiis B.

Retus.a L. Selten. Rabenau, AVeinböhla. Triebischthal,

.luli. August. R. im Mai und Juni auf Pap])el und Weide.
— Kd.

Subtusa F. Noch seltener als die vorige. Ebenda. Juli,

August. R. im Frühling- besonders auf Pappel.

10. Gattung-: Cleoceris B.

Viiuiiialis F. Nicht häufig. Rabenau, Tharandt, Losch-

witz, Radeberg-, Weinböhla. Nach dem Gebirge zu, wie bei

Schmiedeberg- und Frauenstein, kommt das Thier oft in Menge
\ov. Juli. Aug'. R. im Mai u. Juni auf Wollweide. — Kd.

11. Gattung: Ortljosia 0.

Lota Cl. Vereinzelt. Loschwitz, Grosser Garten, Plauen-

scher Grund, Potschappel, Eibthal bei Meissen, Triebischthal.

September, Oktober. R. im jMai und Juni an Weiden und

Pappeln. — Kd.
Maeilenfa Hb. Nicht häufig. Loschwitz, Rabenauer Grund

und an einigen Orten um Meissen. p]ntwickelungszeit g-leich

der vorigen Art. R. in der Jugend an Rüstern (zuweilen in

Anzahl geklopft!), später polyphag lebend. — Kd.

Circellaris Hufn. Ueberall gemein. Zu derselben Zeit,

wie die vorigen Arten fliegend. R. zuerst in Weidenkätzchen,

später an niederen Pflanzen. — Kd.

Helvola L. In allen A\'äldern häufig. September, Oktober.

R. im Mai und Juni an Heidelbeeren, Heidekraut u. Eichen.

— Kd.

Pistaciiia F. Nicht selten. Neben der Stammform wurde
auch die röthliche ab. Rubetra Esp. und die blasse, fast ein-

farbige ab. Serina P]sp. gefangen. R. im Mai und Juni an

Sehlehen. Traubenkirschen, zuletzt an niederen Pflanzen. — Kd.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



200 Heniiaiui Steinert

:

Nitida F. Selten. Von Meisel in der Heide und von
Z eidler im Trieltischtlial gefangen. Zeitiger als die vorigen

Arten erscheinend. K. im Mai und Juni an Ampfer. Primeln
u. a. — Kd.

Laevis Hb. Selten. Nur von Zeidler im Triebischtlial

erbeutet. August. September. R. gleich der vorigen. — Kd.

Litura L. An vielen Stellen des Gebietes zu Anfang'

des Herbstes sehr häufig, manchmal gemein. R. an niederen

Pflanzen, besonders an Taubnesseln und Leimkraut (Silene

inflata). — Kd.

12. Gattung: Xanthia Tr.

(itrago L. Nicht häufig. Grosser Garten, Loschwitz.
Plauenscher Grund, sowie um Meissen. August, September.
R. im Mai auf Linde. — Kd.

Aiirago F. Bei Dresden selten (von Kotzsch bei Losch-
witz, von Meisel in der Heide gefangen); bei Meissen häu-
figer. Zeidler fing auch ein Exemplar der viel einfarbigeren,

in der Mitte der Vdfl. ein goldgelbes Band tragenden ab.

Fucata Esp. August, September. R. im Mai auf Buchen
zwischen zusammengesponnenen Blättern, später am Boden auf

niederen Gewächsen, besonders Heidelbeeren. — Kd.

Flavai^o F. Häufig. August. September. R. im Früh-
jahr in den Kätzchen der Salweiden, später in zusammenge-
sponnenen Blättern und zuletzt auf der Erde polvphag lebend.
— Kd.

Fulvaffo L. Gemein. Entwicklung und Futterpflanzen

der R. wie bei der vorhergehenden Art. Ich zog 1888 eine

reizende Aberration, bei welcher die Spitzen der Ydfl. schwarz
gefärbt sind ; es sieht aus, als ob dieselben berusst oder ver-

sengt wären. — Neben der Stammform zeigt sich auch nicht

selten die blasse ab. Flavescens Esp.. bei welcher alle Zeich-

nungen ausser der Zapfenmakel verschwinden. — Kd.

Gilvago Esp. Ziemlich selten. Bei Räcknitz, im Grossen
Garten, im Zschoner Grunde und bei Oberau. August, Sep-

tember. \l. anfangs an Pappelkätzchen, später an niederen

Pflanzen. In wenigen Exemplaren köderte ich im Grossen
Garten auch die einfarbige ab. Palleago Hb. — Kd.

Ocellaris Bkh. Zerstreut. Am Eibufer, am Osterberg,

in der Lössnitz und um Meissen. Entwickelung und Futter-

pflanzen wie bei Gilvago. — Kd.
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1 8. Gattung: Hoporiiia H.

Croeeago ¥. Selten. Im Sürssengrund, in der Heide,

im Zschoner Grunde, bei Weinböhla und im Triebischtliale.

September bis Mai (als Falter überwinternd). Die anfangs
gelbg-raue. später last goldgelbe R. lebt im Mai und Juni
an Eicliengebüscli. -— Kd.

14. ( T att u n g : Orrhodia Hb.

Krytlirocepliala F. An wenigen Orten. Bei Loscliwitz

und im 'J'riebischtlial. \^'ie die vorige Art im Spätherbst er-

scheinend und überwintei'ud; im Frühjahr kann man das Thier
gleich Croceag(t an ^^'eidenkätzchen fangen. R. im Frühling
auf niederen Pflanzen, doch frisst sie auch gern Eiche und
Schneebeere. Neben der Stammform stellt sich aucli oft die

dunkle ab. Glabra Hb. ein. — Kd.
Vau punetatuiu Esp. Nicht häufig. Loschwitz, Räck-

nitz, Meissen (besonders im Goldgrunde). Entwickelung gleich

der vorigen. R. an niederen Pflanzen, in der Jugend an
Schlehe und Traubenkirsche. — Kd.

Vaeciiiii L. In allen Wäldern gemein. September bis

April. R. im Mai und Juni an Eichen und niederen Pflanzen.

Nicht selten sind die beiden Aberrationen: ab. Spadicea Hb.
mit schwärzlicher Mischung und ab. Mixta Stgr., in der Mitte

und am Aussenrande sehr licht gefärbt. — Kd.
Ligula Esp. Wie die vorige, aber viel seltener. R. zu-

erst auf Schlehen, Pflaumen. Weissdorn, dann auf niederen

(liewächsen. Unter der Stammform wurde auch von ]\[eisel,

Zeidler und mir die schwärzliche, grau marmorirte ab. Po-
lita Hb. und die braune, weiss geäderte ab. Subspadicea
Stgr. gezogen. — Kd.

Rubig-inea F. Nicht häufig. Loschwitz, Hainsberg,

Triebischthal, Weinböhla. September bis März (an A^'eiden-

kätzchen zu fangen!). R. an Laubholz und niederen Pflanzen

im Frühling. Kotz seh fing mehrfach die lichte ab. Uni-
c 1 or Stgr., bei welcher die Zeichnung sehr zurücktritt. — Kd.

15. Gattung: Scopelosoma Curt.

SateHitia L. Ueberall gemein. September bis Frühjahr.

}{. Mai und Juni auf Laul »hölzern. — Kd.

16. Gattung: Scol io|)teryx Germ.

Libatrix L. Ueberall sehr häufig. Dieser Falter ist ge-

wöhnlich die erste Eule, die man im Frühjahi- am Köder und
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an Weidenkätzchen erbeutet ; solche Erstling-e sind überwinterte
Exemplare. Vom Juli an aber bis in den October hinein findet

man frische Stücke. R. vom Mai bis zum Spätsommer an
Weiden, zuAveilen auch an Pappeln. — Kd.

Till. Familie: Xylinidae H.S.

1. Gattung: Xjiimi 0.

Socia Rott. Verbreitet und ziemlich häufig. August bis

April. R. im Mai und Juni an Schlehen, Eichen, Linden, Obst-

bäumen. — Kd.

Furcifera Hufn. Nicht selten. Entwickelung- wie bei

der vorigen Art. R. im Mai und Juni auf Birken und Erlen.

— Kd.
Oriiithopus Rott. ^Vie die vorigen. R. im Frühling

bis zum Beginn des Sommers auf Eichen und Schlehen.

2. Gattung: Calocaiiipa Ld.

Yetusta Hb. Ueberall häufig (namentlich an Wald-
rändern). September bis April. R. Juni, Juli auf niederen

Pflanzen (Knöterich, Sumpfgräsern u. a.). — Kd.
Exoleta L. Nicht selten. Wie vorige Art. R. an saf-

tigen Pflanzen. — Kd.

Solidagiiiis Hb. Zerstreut. Loschwitz, Heide (Fisch-

haus), Birkenwäldchen, Coswig, Weinböhla, Oberau. August,

September. R. im Mai und Juni meist an Heidel-, seltener

an Preisseibeeren. — Kd.

3. Gattung: Xjiomift-es Gn.

Couspieillaris L. Nicht selten in Heidegegenden, doch
auch im Plauenschen Grunde. Neben der Stammfomn kommen
zwei Aberrationen vor, welche beide den Namen Melaleuca

führen. Ab. Melaleuca Gn. hat dunkle Vdfl., doch bleibt

an der Spitze ein grosser gelbbrauner Halbmond; bei ab.

Melaleuca View, ist die ganze Fläche der Vdfl. verdunkelt.

Unter den Thieren der letzteren Aberration zog ich auch einige

P]xemplare, bei welchen das Scliwarz auftallend matt ist und
fast in ein dunkles Grau übergeht. Aus einem Gelege von
reichlich 70 Eiern erhielt ich sämmtliche o Formen, und zwar
22 t3'pisclie Conspicillaris, 19 Melaleuca Gn. und 29 Melaleuca

View^ April bis Anfang Juni. R. im .luni u. Juli polyphag.
— Kd.

4. Gattung: Asteroscopns B.

Nul»eculosus Esp. Vor circa 60 Jahren fand Kürni g die R,K. dieser

Eule bei j\[oisscn und zog aus ihnen die Falter.
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Sphinx Hufn. Nicht gerade selten bei Strehlen, I^osch-

witz, im Grossen Garten, um Meissen und wolil auch ander-
wärts. Oktober, November. R. an Eichen. Birken, Pappeln
und Obstbäumen.

IX. Familie: Cleopbanidae Ld.

Gattung: Calophasia Stph.

Luiiula Hufn. Verbreitet, namentlich bei I^oschwitz, im
Plauenschen Grunde, in der Lössnitz, im Spitzgrunde, am Auer
und bei Weinböhla, Mai, Juli in 2 Generationen. Man trift't

den Falter bei Tage auf Blumen an; sicherer gelangt man
in den Besitz dieser Art, wenn man die E.R. sucht, die

im Juni, sowie im August und September oft in Anzahl auf
Frauenflachs (Linaria vulgaris) leben. Jahn hat vor langen
Jahren einmal eine 3. Generation erzielt. In seinem Berichte

heisst es : „ 1857, Mitte Juni. Ich fand die erw^achsenen R.E. von
C. Linariae F. (= Lunula Hufn.) zahlreich im Priessnitzgrunde,

sie verpuppten sich und lieferten Mitte Juli die Schmetterlinge,

die ihre Eier an die vertrockneten Stengel der Futterpflanze

legten. Ende Juli krochen die R.R. aus, sie verpuppten sich

nach 4 AVochen. Die meisten Puppen überwinterten ; doch
kroch eine Anzahl Schmetterlinge bereits im September aus.

Bei diesen fand keine Eiablage statt."

X. Familie : Cuciillidae H.-S.

Gattung: Ciicullia Schrk.

Terbasci L. Ueberall häufig. Mai, Juni. R. im Sommer
auf Wollkraut (Verbascum).

Scrophiilariae Capieux. Etw^as weniger häufig als die

vorige Art. Besonders bei Loschwitz, im Triebischthal, sowie

auf dem Wege von der Jutespinnerei nach der Krone (bei

Meissen). R. auf Wollkraut und Braunwurz (Scrophularia

nodosa), sie erscheint etwa 4 Wochen eher als die von Verbasci.

Lychnitis Ebr. Seiler schickte mir einige Stücke,

die er für Thapsiphaga Fr. hielt, zum Bestimmen. Nach der

Ansicht von Dr. Staudinger, von deren Berechtigung ich

mich durch genauen Vergleich der Seiler'schen Exemplare mit

denen seiner grossen Sammlung überzeugt habe, sind die

fraglichen Eulen zu Lj^chnitis zu ziehen. Seiler fand die

R.R. dieser Art mehrfach aufVerbascum im Plauenschen Gründe-
Leider hat der genannte Sammler die Raupenzeichnung nicht

mehr genau im Gedächtniss ; selbstver.ständlich soll in künf-
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tig'eii .lalireii, zumal das allen leicht zugängliche Raui)enwerk
Hofnianns eine gute Beschreibung und Abbildung- giebt. ver-

sucht werden, bereits aus der R. die Art zweifellos festzustellen.

Asteris Schilf. Ziemlich verbreitet, besonders in Dorf-

gärten, .luni. Juli. 11. im August und September auf Astern
und Goldruthe (Solidago aureaj.

Umbratica L. Ueberall gemein. Mai bis Juli. R. im
August und September an Kohldisteln (Sonchus oleraceus), Ci-

chorien und anderen niederen Pflanzen: bei Tage hält sie sich

versteckt.

Lactucae Esp. Selten. LoscliAvitz, Plauenscher Grund.

^^'ilder Mann, Bosel, Triebischthal. Mai, Juni. R. im Juli

und August auf Sonchus-Arten, Cichorien. Habichtskraut und
Doldengewächsen.

Chainomillae Schiff. Sehr selten. Kotzsch zog ein Exem-
plar aus einer bei Loschwitz gefundenen R. Oeser erbeutete

dieses Jahr zweiR.R. im Plauenschen Grunde. In der Stau-
ding er sehen Sammlung steckt ein Stück aus der hiesigen

Gegend, welches der Eigenthümer selbst gefangen hat. Nach
Nagel ist das Thier auch vor langer Zeit bei Meissen auf-

getreten. Flugzeit : j\lai, Juni. R. vom Juli bis Ende August
oder Anfang September an der unechten Kamille (Anthemis
arvensis).

Taiiaceti Schiff'. Nicht häufig. In der Lössnitz von

Meisel und Riedel, am rechten Eibufer nahe bei Dresden
von Seiler und im Triebischthale von Zeidler gefunden.

Aus den Aufzeichnungen .Jahns ersehe ich. dass die R.R. dieser

Eule früher mehrfach auf dem Neustädter Kirchhofe beobachtet

worden sind. Juni. Juli. R. vom Juli bis zum September
an Beifussarten (Artemisia vulgaris und A. Abrotanum), an
Rainfarn (Tanacetum vulgare) und Kamillen.

Artemisiae Hufn. An manchen Orten zeitweise häufig.

z. B. am Heller, bei Blasewitz, Loschwitz, auf verschiedenen

Kirchhöfen, um Meissen etc. Entwickelung wie bei der vorigen.

R. auf Beifuss.

Al>smthii L. Ziemlich selten. Lössnitz, Spaargebirge.

Knorre. Triebisch- und Jahnathal, früher auch auf dem Neu-

städter Kirchhof in Dresden. Gleich den vorigen sich ent-

wickelnd. R. auf A\'ermuth (Artemisia Absinthium).

Argeiitea Hufn. Sehr selten. Grössel fand in der

letzten Zeit die R. zweimal auf dem Damme des A\'interhafejis

in Meissen und brachte auch den Falter zur Entwickelung.

Aeltere Sammler sollen auch früher bei Dresden die Eule
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gezogen liabeii ; doch konnte ich (hiiiiber niclits Genanes er-

fahren. K. vom .luli bis zum Sei)tembei- an den r»lütlien und
Samen des Beifusses, namentlicli auf Artemisia campestiis.

XI. Familie: IMiisii<lae B.

(t'cX tt u ng: Plusiii ().

Triplasia L. Nicht selten, namentlich in Thäleni und
«hünden. Mai, Juni. R. im Aug. u. Septbr. an Brennesseln.

Aselepiadis Schilf. Sehr selten. Bei Tharandt. Hains-

berg\ in der Lössnitz, sowie bei Meissen. Vor 50 bis 60 Jahren
wurde die R., wie die Tagebücher von Jahn und Bartsch
bekunden, mehrmals im Plauenschen Grunde an Hundswürger
(Cynanchum vincetoxicum) gefunden: bei Tage an der Erde
unter Blättern verborgen, wurden die Thiere am besten Abends
«-der sehr zeitig früh gesammelt. Diese Notizen veranlassten

Seiler, nach der R. zu suchen, und er hatte die Freude,

das Vorkommen der Eule auch in neuester Zeit constatiren

zu können. Flugzeit im Mai und Juni. R. bedeutend früher

als die der vorgenannten Art, im Juli und August.

Tripartita Hufn. An denselben Orten, wie Triplasia.

al)er seltener als diese. Als Fundorte sind mir namentlich

bekannt geworden: der Plauensche, der Priessnitz- und Mord-
grund: früher kam das Tliier auch an der Vogelwiese vor.

Entwickelung u. Futterpflanze der R. wie bei Triplasia.

Moiieta F. Nicht häutig. Bei Loschwitz, im Triebisch-

und ]\reisathal. Juni, Juli. R. im Mni und Juni an Eisenhut
(Aconitum) und Rittersporn (l)elphiniuni), besonders in Dorf-

Härten,

("lirysitis L. Häufig in zwei Generationen. Mai, Juni
und August. R. vom Herbst l)is zum Frühjahr und später

noch einmal im Juli an Brennesseln. Salbei und Natternkopf
(Echium vulgare).

Festucae L. Ziemlich selten. Losclnvitz. Plauenscher
Grund, Wilder Mann. Heide und um Meissen. Juli, August.
R. im Frühling auf Festuca- und Oarex-Arten.

Jota L. Sehr selten. Z e i d 1 e r fing zwei Stücke Abends
auf Distelblüthen am Rande einer feuchten Wiese beim Auer.

Pulcliriiia Hw. Selten. Meisel fand die R. in der
Lössnitz und bei Wei.ssig. Seiler bei Klotzsche und Z eidler
im Goldgrund. Flugzeit: Juni. Juli. R. vom Herbst bis An-
fang IMai an Nesseln und anderen niederen Pflanzen; nach
Zeidler lebt sie im Frühjahi' besonders auf Nelkenwurz ((Teum
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urbannm). Jahn lüliit in seinem Tagebuche an, dass er die

R.E. im LössnitzgTunde und bei Walthei-s Weinberg- erljeutet

liabe. Er bezeichnet dieselben zwar als Jota-R.R. ; da jedoch

in neuerer Zeit an den angegebenen Orten nur Pulchrina ge-

funden worden ist und die älteren Sammler die beiden Arten

gewöhnlich nicht scharf von einander schieden, so darf wohl

ai)genommen werden , dass Jahn Pulchrina -R.E. vor sich

gehabt hat. Noch bestärkt werde ich in dieser Annahme
durch die Notiz, dass die R.R. von Brennesseln geklopft

wurden; soviel mir bekannt ist, nährt sich die R. von Jota

zumeist von Taubnesseln und kommt gar nicht oder doch nur

äusserst selten an Brennesseln vor.

Oainina L. Ueberall g-emein. Mai bis Herbst in mehreren

Generationen. R. auf verschiedenen niederen Pflanzen, nament-

lich an Kleearten.

XII. Familie: Heliothidae B.

1. Gattung-: Aedia Hb.

Fuiiesta Esp. Ziemlich selten. Sürssenthal, Weinberge
der Lössnitz und der Umgebung Meissens. P'alter im Mai
und Juni, an Mauern und Baumstämmen sitzend. R. an der

Zaunwinde im Sommer.

2. Gattung: Anarta Tr.

Myrtilli L. Ueberall in Heidegegenden häufig. Mal
und August. R. im Juni und später noch einmal im Herbst

an Heidekraut.

3. Gattung: Heliaca HS.

Tenebrata Sc. Häufig im Mai auf Kleefeldern und

Wiesen. R. im .Tuli auf Ackerhornkraut (Cerastium arvense).

4. Gattung: Heliothis Tr.

Dipsaceus L. An manchen Orten des Gebietes, wie in

der Lössnitz, am Heller, am Osterberge und bei Weinböhla

nicht selten. Juni, Juli. Der F. fliegt im Sonnenschein

besonders auf Kleefeldern; doch wurde er auch vielfach auf

Kartotteläckern angetroffen. R. vom Juli bis zum September

auf Cichorien und Flockenblumen (Centaurea), nach Meisel
auf Kleearten, in deren Blüthenköpfe sie sich einbohrt.

Sciitosns Schiff. Sehr selten. Der F. wurde in wenigen

Stücken von Meisel im Zschoner Grunde gefangen. Mai,
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-luiii. Besonders auf Klee- und Tliymianblüthen fliegend. K.
jni 8onimei' auf Beifuss und Gänsefuss.

5. Gattung: Cliuriclea Stph.

Delphiiiii L. Sehr selten. Nur an einer einzigen Stelle,

im Elbtliale bei Meissen, wurde eine Anzahl R.E. 1889 von
Herrmann gefunden. Mai, Juni. E. im Sommer auf Ritter-

sporn (Deli)liinium Consolidaj. von den Blüthen und Samen
sich nährend.

Fnibra Hufn. Selten. Bei Loschwitz, auf den Eibwiesen
bei Striesen, Blasewitz und Meissen. Mai, Juni. R. in der
zweiten Hälfte des Sommers auf Heuhechel; von Meisel
wurde das Thier auch auf dem Wiesenstorchschnabel (Gera-
nium pratense) gefunden.

XIII. Familie: Aeontiidae B.

Liicida Hufn. Bei Meissen (Triebischthal, Weinböhla
etc.) nicht selten. Der Schmetterling, welcher im Mai und
August in zwei Generationen erscheint, fliegt bei Tage häufig

an Mauern. R. im Juni und September an Malven.
Luctuosa Esp. Sehr selten. Das Thier wurde in der

neueren Zeit nur einmal von Storch bei Meissen gefunden.

Wie mir Meisel mittheilt, ist dasselbe von älteren Sammlern
in einzelnen Stücken am Trinitatiskirchhof in Dresden erbeutet

worden. Entwickelung Avie die voiige Art. R. an Acker-
winde lebend.

XIY. Familie: Noctuoplialaeiiidae B.

1. Gattung: Erastria 0.

Uncula Ol. Sehr selten. Zeidler fing einige Exem-
plare auf einer Moorwiese bei Steinbach. Mai. Juni. R. auf

Riedgräsern im Sommer.
Veuiistula Hb. An wenigen Orten des Gebietes, z. B.

am Wilden Mann, auf der Baumwiese und im Spitzgrunde.

In manchen Jahren habe ich diese reizende Eule in grösserer

Anzahl am Kd. gefangen ; in diesem Jahre namentlich Avar sie

im Spitzgrunde sehr häufig, ich habe auf den beiden Abend-
excursionen . die ich dorthin in der ersten Hälfte des Juni

unternahm, mindestens 50 Stück wahrgenommen. Es gelang

mir auch, von einigen lebend eingetragenen 9 $ Eier zu er-

halten. Ich gebe in den nachstehenden Zeilen eine genaue
Beschreibung von Ei und Raupe, da noch wenig Zuverlässiges

18
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(l;ii'Ul)er bekannt ist. Die Eier, welche vom 12.— 14. Juni
gelegt Avorden waren, besassen kaum '/., mm Durchmesser.
Sie hatten weisse Grundfarbe und waren mit einem braunen
Ringe geziert, in dessen Mitte sich ein ebenso gefärbter Punkt
befand. Die R.R. schlüpften nach 10 bis 15 Tagen. Die
junge R. ist glasartig weissgrau; das Rückengefäss schimmert
als dunkler Streifen durch, es erhält durch die Blumenblätter,

von denen sich das Tliier nährt, häutig eine mehr oder we-
niger gelbe Fäi'bung. Nach der 1. Häutung färbt sich die

R, dunkler, und ihre Form wird charakteristischer. Man be-

merkt jetzt, dass das Thier auf dem 4. Ringe auffällig ver-

dickt ist; auch auf dem 11. Ringe zeigt sich eine kleine Er-

höhung. Die Zeichnung ist noch ganz undeutlich, abgesehen
von einigen Fleckchen auf dem 4. und 5. Ringe. Nach der

2. Häutung lässt sich über dieselbe Folgendes sagen: Die
Grundfarbe ist jetzt ein mattes Grau; über den Rücken geht

eine lichte Linie, welche indess auf den 3 vorderen Ringen
fast völlig verschwindet. Auf dem 4. Ringe heben sich scharf

zwei blendendweisse dreieckige Flecken ab, die dicht neben
der erwähnten Linie stehen. Hinter diesen Flecken 1)efinden

sich auf dem 5. Ringe zwei tiefschwarze Punkte; schwache
Spuren solcher Punkte kann man auch auf den beiden näch-

sten Ringen erkennen. Schwärzliche Flecken stehen an der

Seite des 10. und 11. Ringes, und auch der kleine, rundliche,

schräg nach vorn gestellte Kopf weist eine schwarze Bogen-

linie auf. Mit jeder Häutung Avird das Thier dunkler in der

Grundfarbe und lebhafter in der Zeichnung. Im Nachstehen-

den gebe ich noch eine Beschreibung der erwachsenen R.

Dieselbe hat eine Länge von 12— 13 mm. wenn sie mit ein-

gezogenem Ko]>fe dasitzt ; streckt sie sich, so kommen noch

1 bis 1'/, mm dazu. Die Anschwellungen auf dem 4. und 11.

Ringe sind deutlich ausgeprägt. Die R. ist jetzt schwärzlich,

etwas marmorirt. Der Rückenstreifen ist ockerfarben und
fein gesäumt; man kann ihn über die ganze Länge des Rückens
deutlich verfolgen. Vom 4. Ringe an ist diese Linie von
liellerer, graubrauner Färbung umgeben; die so gefärl)ten

Stellen bilden auf jedem Ringe ein Dreieck, das mit der Spitze

nach vorn gerichtet ist. Die weissen Flecke des 4. Ringes

fallen auch jetzt noch am meisten in die Augen ; auf dem 5.

Ringe sehen wir die l»ereits früher erwähnten schwarzen
Punkte oder besser gesagt; Fleckchen, da sie unterdess

bedeutend grösser geworden sind. Andeutungen solcher Fleck-

chen zeigen sich auch auf dem 6. und 7. Ringe. Jeder Ring
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trägt, wie man unter der Lupe erkennt, unweit der Mittel-

linie zwei winzige weisse Punkte. Neben dem spitzen Hiu-ker

des 11. Ringes stehen zwei schun mit blossem Auge deutlich

wahrnehmbare ockergelbe Warzen. An der Seite läuft eine

vielfach unterbrochene scliwarze Linie hin, die unten licht

l)egrenzt ist. Am schärfsten ist diese Linie auf dem 10. und
11. Ringe, wo sie sich fast fleckenartig erweitert. Unter dei-

Lupe sieht man zwei lichte Pünktchen an der Seite jedes

Ringes, ähnlich den bereits erwähnten weiter nach dem Rücken
zu stehenden. Der Kopf ist glänzend dunkelgrau mit zwei

schwarzen Streifen. Die Unterseite des Körpers und die Füsse

sind grau; letztere haben an der Aussenseite ein schwarzes

Fleckchen. Noch sei bemerkt, dass die 16 Füsse sämmtlich

normal entwickelt sind; die Verkümmerung des ersten Bauch-

fusspaares, die gewöbnlich als ein charakteristisches Merkmal
der Gattung Erastria hingestellt wird, ist bei der Venustula-

R. nicht vorhanden. Ich fütterte die Thiere mit den Blüthen

-des Johanniskrautes (Hypericum perforatum). Sie gediehen

vortrefflich; doch wurden es immer weniger, sodass die An-
jiahme berechtigt ist, dass wir es hier mit einer Mordraupe

zu thun haben. Thatsächliche Beweise für meine Behauptung

kann ich jedoch nicht bringen. Nach zweimonatlicher Fütte-

rung (Ende August) hatte ich noch etwa zehn grosse R.R..

die aber zu meinem Leidwesen keine xA.nstalt zur Yerpuppung

trafen. Sie gingen nach und nach alle zu Grunde. Woran
dies gelegen hat, ist mir ein Räthsel, da ich stets aufs ge-

wissenhafteste für gutes frisches Futter sorgte. Mein Freund

OeseT, dem ich circa 80 Räupclien überliess. hat dieselbe

üble Erfahrung gemacht. Der Misserfolg dieses Jahres soll

mich indess nicht abhalten, später neue Versuche mit der

Zucht des Thieres zu machen; vielleicht gelingt sie mir doch

einmal. — Kd.

Beceptoria Sc. Nicht häufig. Li der Lössnitz und bei

Loschwitz. Mai, Juni. R. im Sommer auf Gräsern.

Faseiaua L. Sehr häufig, namentlich in Wäldern. Der

Schmetterling sitzt bei Tage an Baumstämmen und fliegt bei

dem leisesten Geräusch auf. Mai, Juni. R. soll auf Molinia

coerulea leben

2. Gattung: Protliymia Hb.

Tiridaria Cl. Ziemlich selten. Der Schmetterling wurde

von i\reisel am Heller und von mir in der Lössnitz gefangen.

Bei INTeissen ist er noch nicht beobachtet worden. Mai und

IS*
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August. R. im Juni und Heil)st an der Kreuzblume (Poly-

gala vulgaris).

3. Gattung: Agrophila B.

Trabealis Sc. Verbreitet. An trockenen Stellen, auf

Feldern und sonnigen Hängen. Mai, Juni, sowie später noch

einmal im August. R. im Juli und Herbst an der Ackerwinde.

XV. Familie: Ophiusidae HS.

1. Gattung: Euclidia 0.

Mi Cl. Sehr häufig aufwiesen. In zwei Generationen:

Mai, Juni, sowie August. R. im Juli u. September an Klee-

und Ampferarten.

(il.vphica L. Ebenso häufig wie die vorige Art, der sie

auch in der Entwickelung und in den Futterpflanzen der R..

gleicht.

2. Gattung: Tseudophia Gn.

Luuaris Schiff. In allen Wäldern, wo Eichenbestände

sich finden, vorkommend, in manchen Jahren sogar sehr häufig.

Mai, Juni. R. im Juli und August auf jungen Eichen. — Kd..

3. Gattung: €atephia 0.

Alchymista Schiff. Selir selten. Das Thier wairde nur

in ganz wenig Exemplaren erbeutet und zwar von KU c hier
im Triebischthal, von Zeidler und Gros sei hei Weinböhla
und von Rö ber im Grossen Garten. Der erstgenannte Sammler
fing die Eule im Frühling, die übrigen im August und Sep-

tember. Es scheint also auch in unserer Gegend, wie im
Süden, ein Theil der Puppen noch in demselben Jahre den

Falter zu geben, während ein anderer Theil überwintert und
erst im Mai und Juni des nächsten Jahres den Schmetterling

zum Ausschlüpfen kommen lässt. R. im Juli an Eichenbüschen..

— Kd.

4. Gattung: Catocala Schrk.

Fraxini L. Ueberall im Gebiete, namentlich an Wald-
rändern, doch nirgends häufig. Ende August, September, R.

Mai, Juni auf Pappelarten. — Kd.

Elocata Esp. Feberall häufig, bis in die Vorstädte

Dresdens. Entwickelung wie bei der vorigen Art. R. auf

Weiden und Pappeln. — Kd.
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Niipta L. Nucli häufiger als Elocata. K. an densell^eii

Pflanzen. — Kd.
Spousa L. Seltener. Bei Losch witz, am Waldschh'iss-

chen, in der Dresdner Heide, im Friedewald und wohl auch
anderwärts da, wo Eichen stehen. Ende Juli bis September.

K. an Eichen. — Kd.
Promissa Esp. Sehr selten. Ein Stück wurde von mir

187.5 im Grossen Gehege an einem Baumstamm sitzend gefunden.

EntWickelung und Futterpflanze der R. wie bei der vorigen Art.

Electa Bkh. Sehr selten. In den siebziger Jahren

wurden ein paar Exemplare von Kotzsch und dem verstorbe-

nen Schreitmüller bei l^oschwitz gefangen, seitdem ist

das Thier nicht wieder beobachtet worden. R. an Weiden
und Pappeln. — Kd.

Parauympha L. Vor etwa 30—40 Jahren wurden die R.R. dieser Art
ziemlich häufig, wie Ihle von seinem verstorbenen Vater erfahren hat, auf
den Schlehenhecken angetroffen, welche die Aecker der Lössnitz umgaben.
Dies Gestrüpp ist aber dann ausgerodet worden, und mit ihm ist auch das

gelbe Ordensband verschwunden. Von den lebenden Lepidopterologen hat

keiner, weder bei Meissen, noch bei Dresden, die Kule erbeutet. Nach
Xagel kam Paranympha früher auch im Triebischthal vor.

5. Gattung: Toxocainpa Gn.

Craccae F. Ziemlich selten. Im Gehege, im Plauen-
schen Grunde, bei Loschwitz, Blasewitz. Kötzschenbroda und
AVeinböhla, sowie im Triebisclithal. Juli, August. R. im Mai
und Juni an Wicken und Tragant (Astragalus). — Kd.

XVI. Familie: Deltoidae Gn.

1. Gattung: Aventia Dup.

Flexula Schifi'. Selten. Dresdner Heide (im Priessnitz-

gnind, an der Radeberger Strasse, im Loschwitzer Revier
u. s. w.) und Spitzgrund. Juli, August. R. vom Herbst bis

Ende Mai an den Flechten der Fichten und Kiefern.

2. Gattung: Helia Gn.

Calvaria F. Sehr selten. Nur bei Meissen im Triebisch

-

thal und am Riesenstein gefangen. August, September. R.
im Mai und Juni an Weiden und Pappeln.

3. Gattung: Zaiiclo^natha Ld.

Grisealis Hb. Selten. Riedel fing das Thier in der
Lössnitz und G. Kretzschmar im Rabenauer Grunde. Juli..
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E. vom Herbst bis zum Frühjahr an Weissbuche (Cai-pinus

Betuhis). wahrscheinlich auch an Bi ombeeren und Heidelbeeren.

Tarsipeiinalis Tr. Selten. Bibbe sen. fing- diese Art

in grösserer Anzahl voriges Jahr in der Lössnitz. Elinzeln

stellten sich die Thiere am Köder ein, die meisten fand er

jedoch in der Dämmerung an der inneren Seite der (xlasfenster

seiner A'eranda. Vermuthlich hatten sie sich während des

Tages irgendwo im Hause versteckt und kamen nun l)eim

Dunkelwerden heraus, um ihren Flug zu beginnen. Die üb-

rigen Sammler haben Tarsipennalis noch nicht gefunden. .luli.

August. E. am Boden auf vertrockneten Blättern lebend. — Kd.

Tarsicrinalis Knoch. Am meisten von allen Zanclo-

gnatha-Arten gefangen. Auch in der Sammlung Dr. Stau-
dingers stecken Exemplare aus der hiesigen Geg'end. Losch-

witz. Blasewitz, Dresdner Heide und Tharandt. Juli. E. wie

die vorige. — Kd.

Emortiialis Schilf. Selten. Kotzsch ling das Thier

bei Loschwitz, Ei edel bei Scharfenljerg und ich in der Löss-

nitz. Juni bis August. E. Herl)St bis Frühjahr auf Eichen-

gebttsch.

4. Gattung: ^ladopa Stph.

Salicali(s Scliitf. Selten. Von Ei edel am „Eehbock"
bei Meissen und von mir im Priessnitzgrunde gefangen. Mai,

Juni. E. auf Weiden, besonders auf der ^^'ollweide (Salix

caprea) im Juli und August.

5. Gattung: Heriiiiiiia Latr.

Teutaciilaria L. Sehr vereinzelt. Von (Trellmann
Avurde das Thier bei Pillnitz und von Zeidler bei ^^'einböhla

erbeutet; die S taudingersche Sammlung enthält ebenfalls

zwei vom Eigenthümer selbst gefangene Stücke aus der Dresd-

ner Gegend. Juni, Juli. E. vom Herbst bis zum Mai an

verschiedenen niederen Ptlanzen, besonders an Habiclitskraut

(Hieracium pilosella).

6. Gattung: Peehipogou Hb.

Derivalis Hb. Sehr selten. Das Thier wurde ein ein-

ziges Mal von mir im Priessnitzgrunde gefangen. Juni, Juli.

E. vom Herbst bis zum Mai von dürren Eichenblättern sich

nährend.

Barbalis Cl. Ueberall häutig. Juni. E. vom Herbst

bis zum Frühjahr auf dem Boden von dürrem Laube lebend..

— Kd.
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7. (Tat tu 11g': lioinoloelia Hl».

Fontis Thul). Sehr häufig-. .luni. .luli. K. im Herbst

auf Heidelbeeren. Die fast ganz schwarze, mit weis.'<liclieu

Linien am Aussenrande der Vdti. verseliene ab. Terricu-
laris Hb. wurde vielfach mit der Stammform gefangen. — Kd.

8. Gattung': H.vpeua Tr.

Kostnilis L. Nicht selten. .luli und September; die

zweite Generation überAvintert. E. im Mai und Juni, sowie

si)äter noch einmal im August an Nesseln und Hopfen.

Prol)OSci(lalis L. Seltener als die vorige Art. Bei

Loschwitz, bei Walthers Weinberg und an anderen Orten

der Lössnitz, auch bei Tharandt. Entwickelung w'ie bei Ro-
stralis; E. an denselben Pflanzen.

9. Gattung: Rivula Gn.

Sericealis Sc. Nicht selten auf Waldwiesen, namentlich

im Friedewalde, in der Lö.ssnitz, in der Dresdner Heide und
im Sürssengrund. Juni. Juli. E. im Frühling auf Gras.

XYII. Familie : Jirephidae H.S.

Gattung: Breplios 0.

Parthenias L. Ueberall häufig in Wäldern, wo Birken

stehen. März. April; bei Tage im Sonnenschein fliegend. E.

im Mai und Juni auf Birken.

(Fortsetzung folgt im nächsten Bande.)

Ueber die Raupe der Hydroecia Micacea Esp.

von Alb. Lalunauii Heinr. Soliu.

Im Jahre 1880 fand ich zum ersten Male die Eaupe der

H3'droecia Micacea in einer Gartenerdbeere ; über diesen Fund,
welcher mich höchlichst überraschte, habe ich seinerzeit in

den Entomologischen Nachrichten von Dr. Katter berichtet.

]n diesem Jahre entdeckte ich abermals eine Micacea -E. in

einer Erdbeere, und somit erscheint die Vermuthung gerecht-

fertigt, dass die Eaupe der genannten Eule sich häufiger von

der wohlschmeckenden Frucht nähit. als bisher bekannt ge-

wesen ist. Da die Thiere zur Zeit der Erdbeerernte gewöhn-
lich noch in sehr jugendlichem Alter stehen, so ist vielleicht

schon manche von ilmen als „Made" vertilgt oder gar unbe-

achtet mit verzehrt worden.
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